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Vstmarkaaue wurden erweitert

Ne kmglw-erung sudetendeutscher 6ebiete
kanrad lientem und Vr. Jurzz sprachen in historischer Stunde in Znaim

flusbau der NSVflp. in den abgetretenen Sebieten beendet
Znaim , S. Januar

In Znaim fand am Sonntag die feierliche Uebergabe der befreiten sudetendeutschen
Gebiete Südmährens und Südböhmens an die Gaue Bayerische Ostmark sowie Nieder-
und Oberdonau statt.

2n die festlich geschmückte Stadt war die Bevölkerung
von weither zusammengeströmt. Bürger und Bauern.
Arbeiter und Handwerker, alle waren sie stolz darauf,
diesen Tag miterleben zu dürfen. Gegen 11 Uhr trafen
Reichsstatthalter Dr . Seyh-Jnquart , Reichskommissar
Henkeln, die Gauleiter von Nieder- und Oberdonau,
Dr . Jury und Eigruber , der stellvertretende Gauleiter
der BayrischenOstmark Ruckdeschel, der Kommandierende
General des XVII . Armeekorps, General Kienitz, und
zahlreiche weitere Ehrengäste in Znaim ein.

Auf dem Bahnhofsvorplatz hatten Abordnungen der
Parteiformationen Aufstellung genommen. Unter dem
Jubel der Menschenmenge schritten die Ehrengäste die
Fronten der Formationen ab und begaben sich sodann
in das Rathaus , wo Gauleiter Dr . Jury den neuernann¬
ten Oberbürgermeister Urban in sein Amt einführte.
Nachdem sich die Ehrengäste in das Goldene Buch der
Stadt eingetragen hatten , begrüßte Gauleiter Henlein
die Hinterbliebenen gefallener Freiheitskämpfer.

Der Festakt fand am Nachmittag in dem am Rande
der Stadt gelegenem Ändustriehaus statt. Ueber 5000

Menschen füllten den mit Flaggen der Bewegung ge¬
schmücktenSaal und weiter« Tausende drängten sich
draußen vor den Lautsprechern. Nach Vegrüßungsworten
des stellvertretenden Gauleiters von Niederdonau,
Eerland,  sprach Gauleiter Reichskommissar

Konrad kenlein
immer wieder unterbrochen von stürmischen „Sieg-
Heil"- und „Wir danken unserem Führer "-Rufen der
zutiefst ergriffenen Menge. Er führte u. a. aus : „Die
Eingliederung in das GroßdeutscheReich Adolf Hitlers
hat das Sudetendeutschtum vor neue Pflichten und vor
neue Aufgaben gestellt. Die Zugehörigkeit zum national¬
sozialistischenDeutschland hat unserem Leben ein neues
Ziel , hat uns eine neue und große Sendung gegeben.
Durch zwei Jahrzehnte haben wir unter dem Druck
und unter dem Zwang einer brutalen Fremdherrschaft
unsere geschichtlicheAufgabe erfüllt : Wir haben den
deutschen Heimatboden, den wir von unseren Vätern
ererbt haben, gehalten und verteidigt gegen List und
Gewalt ; wir haben deutsches Blut und deutsches We¬

sen rein bewahrt : wir haben der Macht des Gegners
die Einheit und Entschlossenheitunseres politischen Wil¬
lens entgegengesetzt.

Kampf um Freiheit und Recht, Kamps um Scholle und
Arbeit , Kamps um Volkstum und Blut : das war der
Weg unserer jüngsten Geschichte, das war der Auftrag
Deutschlands an sein Erenzvolk. Heute steht vor uns eine
neue, ja eine große Ausgabe: zu dienen und zu arbeiten
für Führer und Reich. Zu dieser Arbeit am Ausbau un¬
serer Heimat müssen wir alle Kräfte anspannen. Wir
stehen bei diesem Werke nicht mehr allein . Unser ganzes
Schaffen ist eingebettet in den großen Plan und das gi¬
gantische Wollen des Führers , unsere Arbeit ist ein Teil
der gewaltigen Kraftanstrengung und Krastentfaltung
des ganzen deutschenVolkes.

Die Aufteilung des Sudetengebietes nach notwendigen
Lebenssorderungen des Gesamtvolkes bedeutet keine
Lockerung der Bande, die. uns in Not und Gefahr, in
Kampf und Leid zusammengeschmiedethaben. Ueber
uns allen steht das große Vaterland,  steh:
dick gemeinsame Aufgabe und das gemeinsame Werk.
Der Abschied aus einer durch Jahrzehnte bewährten Le¬
bensgemeinschaft. der Umbau eines als Kampffront or¬
ganisierten Gefüges soll uns aber ein Anlaß sein. unseren
Blick in die Vergangenheit und in die Zukunft zu
wenden, um noch einmal auf die Gemeinsamkeit unserer

„Sie asten lleichen werden arm. .
Neichsmmisler sunk beim italienischen wirtschastsminister Suarneri/ rrinkspciiche zwischen den beiden Ministern

Rom, 9. Januar.
' Reichswirtschaftsminifter Funk hat am Sonntagvor¬

mittag mit seiner Frau und den ihn begleitenden
Herren einen Ausflug nach Tivoli gemacht. Anschließend
weilte er auch in der deutschen Botschaft, wo der Bot¬
schafterund Frau von Mackensenzu Ehren des Mini¬
sters ein Frühstück gaben, zu dem auch der italienische
Korporationsminister und der Minister für Devisen¬
bewirtschaftung geladen waren . Um 16 Uhr besuchteder
Reichswirtschaftsminister die Autarkie-Ausstellung, wo
er von Parteisekretär Minister Starace aufs herzlichste
begrüßt wurde.

Abends gab der Minister für national « Wi-rjschaft
Guarneri «in Essen, zu dem zahlreiche führende Per¬
sönlichkeitenvon Wirtschaft und Finanz geladen waren.
Bei dem Essen wurden zwischenMinister Guarneri und
dem Reichswirtschaftsminifter Trink, prüche  ge¬
wechselt. Minister Guarneri führte u. a . aus : Es hat
mich aufrichtig gefreut , daß mir Gelegenheit gegeben
vurde, mit Ihnen das umfangreiche Gebild« der wirt¬
schaftlichenBeziehungen, die unsere beiden Länder ver¬
bindet, überprüfen und die Einstimmigkeit unserer Ge¬
sichtspunktebezüglich ihrer fortschreitenden Entwicklung'
feststellen zu können. Deutschland und Italien stehen
den gleichen Aufgaben gegenüber und müssen sich in
jeder Weise bestreben, die einheimischen wirtschaftlichen

. Quellen in immer größerem Maße zu verwerten , um
ihren Ländern die weitestmögliche wirtschaftliche
Unabhängigkeit  sicherstellen zu können.

Das soll nicht bedeuten, daß es in der Absicht Deutsch¬
lands und Italiens liege, sich auf wirtschaftlichem Ge¬
biete zu verschließen und geschlosseneMärkte zu bil¬
den. Wenn auch die autarkischen Bestrebungen haupt¬
sächlich den Zweck verfolgen, die für das Leben und die
Verteidigung der Länder erforderlichen Produkte im
Inlands zu erzeugen, so bleibt doch eine Menge von
Waren übrig , welche einen i n t e r n a t i o wa l e n
Warenaustausch  ermöglichen , der sich immer um¬
fangreicher gestalten kann, je größer der Absatz unserer
Erzeugnisse auf den Märkten unserer Vezugsländer
jein wird.
l Die mit Ihnen geführten Unterredungen haben mich
in meiner Ueberzeugung befestigt, daß Deutschland und
Italien dank dem vollen Verständnis , das in der polr-
tischcn Atmosphäre der Achse den beiderseitigen Not¬
wendigkeiten entgegengebracht wurde, zu gemeinsamem
Vorteil die Beziehungen zwischen ihren Wirtschaften
immer enger und tiefer gestalten."

Es folgte der Trinkipruch auf den Führer , den Reichs¬
minister und seine Frau und auf das deutsche Volk.

2990 flrbeiter 6äsle des sührers
Zur Einweihung der Reichskanzlei in Berlin

eingetroffen
Berlin , 9. Januar ..

Im Laufe des Sonntaqnachmittags trafen in Berlin
aus dem Anhalter -, Potsdamer - und Lehrter Bahnhof
2000 Arbeiter aus dem Reiche ein, die auf Einladung
des Führers an den Feierlichkeiten, anläßlich ber Ein¬
weihung der Reichskanzlei, teilnehmen werden. Die
Arbeiter sind in den Steinbrüchen usw. beschäftigt, die
die Werkstoffe für den Bau der Reichskanzlei geliefert
haben, sowie in den verschiedenen Kunstwerkstätten, in
denen die Einrichtungsgegenstände hergestellt wurden.
Während ihres dreitägigen Berliner Aufenthaltes
werden sie als Gäste des Führers in den ersten Hotels
wohnen.

Reichswirtschaftsininister Funk antwortete u. a.: „Ich
danke Ihnen , auch im Namen meiner Frau , für die
.überaus freundlichen und herzlichen Worte, die Sie an
uns gerichtet haben. Ich danke der italienischen Re¬
gierung für den ehrenvollen Empfang, der uns hier in
der hochberllhmten Hauptstadt des Imperiums zuteil
geworden ist.

Mein Besuch in der interessanten Autarkie-Aus¬
stellung hat mir die stärksten Eindrücke vermittelt und
mich davon überzeugt, wie im faschistischen Italien all«
wirtschaftlichen Kräfte und Energien für die großen
politischen und kulturellen Ziele mobilisiert werden, unb
wie eine gute Propaganda auch die psychologischen
Voraussetzungen in allen Volksschichtenfür die Erkennt¬
nis schafft, daß die Wirtschaft von den politischen
Kraftströmen geformt wird . daß die gleichen Ideale
und die gleiche Weltanschauung in der Politik , in der
Kultur und in der Wirtschaft lebendig sein müssen,
wenn die Wirtschaft ihre höchste Aufgabe erfüllen soll.
der Sicherheit der Nation und dem Wohlstand des
Volkes zu dienen.

Ich habe die Einladung Ihrer Regierung gerade zu
diesem Zeitpunkt besonders freudig und dankbar ange¬
nommen, weil zurzeit wichtige Wirtschaftsverhand¬

lungen zwischen unseren beiden Regierungen schweben.
Ich bin der Meinung , daß eine Aussprache zwischen
uns über diese Dinge deshalb gerade in diesem Augen¬
blick von größter Bedeutung sein muß. weil wir einen
Wandel des wirtschaftlichen Weltbildes
wahrnehmen, der uns ebenso wie auf politischem uno
kulturellem- Gebiet auch in der Gestaltung unserer
beiderseitigen nationalen Wirtschaften zu neuen gemein¬
samen Kraftanstrengungen zwingt und es erforderlich
macht, daß wir nach Möglichkeiten und Methoden
suchen, einen Ausgleich der Kräfte herbeizuführen, um
einen noch stärkeren Einsatz und einen noch größeren
Erfolg im gemeinsamen Vorgehen zu erreichen.

Ich bin glücklich, daß unsere Besprechungenbereits das
Ergebnis erzielt haben, daß in diesen grundsätzlichen
Fragen eine volle Uebereinstimmung herrscht und daß
beide Regierungen entschlossensind, diesen Weg mit
aller Energie vorwärts zu gehen. Aus diese Weise erhält
das Wort Ihres Duce in seiner Neujahrsbotschaft an
unseren Führer , daß „wir gemeinsam marschieren,"
auch für die Wirtschaftspolitik unserer beiden Länder
seine Geltung.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Herkunft, unseres Weges und unserer künftigen Auf¬
gaben hinzuweisen."

Henlein wies dann daraus hin . Vgß die Sudetenländer
von alters her der Schauplatz erbitterter Volkstums-
kämpfe gewesen seien und ging dabei ausführlich auf
das Streben der Sudetendeutschen nach politischer Ein¬
heit ein, die von jeher von einem Großdeutschen Reich
geträumt hätten . Henlein streifte weiter das Front-
erlebnis des Weltkrieges, der die Sudetendeutschen an
allen Fronten gesehenhabe.

Der Gauleiter rief noch einmal die Erinnerung an die
gemeinsame Kampfzeit wach. Er gedachte des Kampfes
der Hultschiner, die grenzenlosem Terror der Tschechen
ausgesetzt gewesenseien, als sie sich bei den Wahlen 1935
in überwältigender Mehrheit zur sudetendeutschenVolks¬
bewegung bekannt hätten . Es gebe hier fast keinen An-
walter , der nicht Wochen und Monate im Kerker ge¬
sessen habe. nur weil er sich zu seinem Volke und zu sei¬
ner Bewegung bekannt habe. Henlein gedachteferner oes
Kampfes der. Südmährer , die sich durch nichts aus der
Ruhe hätten bringen lassen. Auch mit dem südlichenBöh¬
men kehre eine alte deutsche Kulturlandschaft heim in
den Stammes - und Sprachraum , dem es zugehöre.
Schließlich ging der Gauleiter auf das Heldentum der
Eltern ein. die sich durch keine noch so verlockendentsche¬
chischen Versprechungen hätten verleiten lassen, ihre Kin¬
der in eine volksfremde Schule zu schicken, und fuhr dann
fort : „Meine Volksgenossen, die ihr nun eingegliedert
seid in die Nachbargaue des Sudetenlandes , in dieser
Stunde möchte ich euch als Führer der sudetendeutschen
Kampfbewegung Dank  sagen für den selbstlosenDienst,
für die Opfer und die Arbeit , die ihr in den fünf Jah¬
ren harten Kampfes geleistet habt . In dieser Stunde
will ich euch sagen: Das gemeinsame Ringen um unser
Lebensrecht wird uns euch in alle Zukunft verbinden ."

Anschließend nahm der
Sauleiter von MederSonau Ve. lurv

das Wort nnd führte n. a. aus : „Vor wenigen Tagen
ist ein Jahr zur Neige gegangen, das wir als das
größte und bedeutendste der deutschen Geschichte an¬
sehen können. Im März holte der Führer seine Heimat
heim und wenige Monate später euch Sudetendeutsche
und alle, ohne daß Kriegsnot über deutschesLand kam.
So groß unser Glück, so tief unser Dank dem Führer , der
das deutsche Volk aus tiefster Not, Verzweiflung und
Rechtlosigkeitzu neuer stolzer Höhe führte!

Das Ziel der tschechischen Politiker in den letzten
20 Jahren war , euch zu zwingen, euer Deutschtum ab¬
zuschwören. Deutsche Menschen mußten hier auf die¬
sem Boden für dieses Deutschtum kämpfen und leiden
und Unzählige gaben ihr Leben dafür hin. Ihr wäret
die Orden des Kampfes vieler Generationen und ihr
habt euch eurer Vater würdig gezeigt. Ich sehe es als
meine Pflicht an. so sagte Dr . Jury weiter , Ihnen,
Gauleiter Henlein, dafür zu danken, oaß Sie in einer
Zeit . wo dieser Kampf am schwersten wurde, in sich
den Glauben und die Kraft fanden, an die Spitze
ihrer Volksgenossen zu treten unb sie über alles Tren¬
nende, über Klassen. Parteien und Konfessionen hin¬
weg' zu einer Kampffrpnt zu einen, mit dem alleinigen
Ziel , in unbändigem Kampfeswillen durchzuhalten bis
zum siegreichen Ende.

Am 5. November hat der Stellvertreter des Führers
die Uebernahme Ihrer ' Kampsorganisation in die große
Bewegung aller Teutschen durchgeführt. Die letzten
Wochen galten der verwaltungsmäßigen Umstellung' der
Angliederung und dem organisatorischen Einbau Ihrer
Sudetendeutschen Partei in die NSDAP . Mit dem heu¬
tigen Tage ist diese Arbeit beendet und die Gebiete Süd-

Neue kinbruchftelle bei valaguer
Zahlreiche spanische Ortschaften vor der Niiumung von den Noten in vrand gesteckt

Saragossa,  9 . Januar.
Am Sonnabendnachmittag gelang es der national¬

spanischenAragon-Armee unter General Moscardo , die
feindliche Front in einer Breite von 14 Kilometer
nunmehr auch südlich von Valaguer bis Villanueva de
la Varca zu durchbrechen. Hierbei wurden die Orte
Termens , Bellmunt , Mongay, Vutsent und Ventoses,
20 Kilometer östlich von Balagucr , erobert. Das Dreieck
Balaguer , Ventoses, Villanueva de la Bare « ist nun¬
mehr völlig in nationalem Besitz. Einige der genannten
Ortschaften wurden von den Roten vor der Räumung
in Brand gesteckt; mehrere Amtsgebiiude wurden in
die Luft gesprengt.

Die weiter nördlich operierende Maestrazgo-Armee
ging von Doncell aus südlich vor und eroberte einige
wichtige Stellungen . Der rechte Flügel der Navarra-
Brigaden General Solchagas befreite den Ort Vall-
clara 18 Kilometer südöstlichvon Borjas Biancas.

Der nationalspanische Heeresbericht meldet, haß es den
Navarra -Brigaden infolge einer geschickten Umgehung
gelang, hen Ort Ulldemolins an der Straße Granadella
Vimbodi einzunehmen. Die hohe Zahl der feindlichen
Verluste beweist allein schon die Tatsache, daß eine ein¬
zige nationalspanische Kolonne 500 gefallene Sowjet¬
spanier bestattete. Es wurden 1100 Gefangene gemacht
und zahlreiche Geschütze sowie ein großes Munitions¬
lager erbeutet.

An der Eordoba-Front dauern die feindlichen An¬
griffe -im Traprera -Eebirge an, die aber nach heftigen
Kämpfen sämtlich abgewiesen werden konnten. Feind¬
liche Kräfte , die die nationale Front ' an einer Stelle
durchbrochen hatten , wurden von herbeigeeiltcn Ver¬
stärkungen der Nationalen eingekreist und völlig ver¬
nichtet. 7 Sowjettanks wurden unschädlichgemacht.

Am Sonntagmorgen überquerten auch die Truppen
des Generals Moscardo unmittelbar bei Lerida den
Segrc -Fluh und besetzten das auf der Ostseite des
Flusses gelegene Stadtviertel mit dem Campos Eliseos,
von wo aus am Sonnabend noch die bolschewistische
Artillerie den Westen der Stadt beunruhigte . Die
nationalen Truppen stellten sofort auf beiden Seiten
der Hauptstraße Lerida—Barcelona einen ausgedehnten
Brückenkopfher und rückten in Alcoletgc, sieben Kilo-
meter nordöstlich von Lerida, ein. Dabei konnten sie
südöstlichvon Sktesa die Verbindung mit den Legions¬
truppen aufnehmen. Damit ist Lerida völlig von den
Bolschewistenbefreit und aus der feindlichen Feuerlinie-
gerückt.

InternationaleMaffenschiebungen
Aufsehenerregende Enthüllungen türkischer Zeitungen

Istanbul , 9. Januar
Die Istanbuler Zeitungen befassen sich mit der Auf¬

deckungeiner sensationellen Waffenschiebungsaffäre. In
der Zeitung „Haber" wurde behauptet , daß durch die
Vermittlung türkischer Staatsbeamter und mit Hilfe
gefälschter Stempel nnd Unterschriften türkischer Mi¬
nister vor -einigen Monaten eine große Anzahl von
Militärflugzeugen aus den Vereinigten Staaten nach
Spanien geliefert worden sei. unter dem Vorwand . daß
es sich um Bestellungen des türkischen Lande'sverteidi-
gunqs-Ministeriums handele. 2n unterrichteten tür¬
kischenKreisen wird erklärt , daß diese Flugzeugliefe¬
rungen nach Barcelona und Valencia gegangen seien.
Der Fall wird von der türkischen Staatsanwaltschan
untersucht. Der bisher Hauptverdächtige, der Türke
Ekrem Koenig. ist in Frankreich verhaftet worden und
sieht seiner Auslieferung an die Türkei entgegen.

Die Lieferung stellt einen Wert von vier Millionen
Mark dar . wovon 400 000 Mark in die Taschen der
Schieber geflossen sind. Es verlautet auchs daß Koenig
jüdische Rechtsanwälte bei seinen Schiebergeschäftenver¬
wendet hat . 2n Ankara sollen im Zusammenhang mit
dieser Affäre mehrere Ministerialbeamte verhaftet
worden sein.

iMMMMIMMMIMWMMlMMNMIMMMMMMMMW

Unser Isgesspiege»
(vls bsntiga tlusgabs umkallt , 6 Zeiten)

Francos Truppen durchbrachen erneut die rote
Front bei Valaguer.
Reichswirtschaftsministcr Funk und der italienische
Minister Guarneri wechselten wirtschaftspolitisch
bedeutsame Trinksprüche.
In Znaim fand der feierliche Akt der Eingliederung
sudetendeutscherGebiete in ihre Nachbargaue statt.
Den Tschammerpokal 1938/39 gewann Rapid -Wicn
durch einen 3:1-Sieg über den FSV . Frankfurt.
Hervorragende deutscheSkisiege gab es in Mcgi-ve
in Savoyen.
Im Städtckampf der Schützenbesiegte Bremen den
Unterkreis Delmenhorst.
Die Bremer „Adler"-Ringcr mußten durch „Edel-
stahl"-Hannover eine 3:4-Nicderlage einstecken.
Durch einen 3:2-Sicg über Schweden verbleibt
Deutschland weiter im Kampf um den (Tennis )-
Königspokal.
Durch Lawinenstürze kamen mehrere Personen ums
Leben.
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mahrens und Südböhmens werden in die benachbarten
Gaue des Reiches eingegliedert.

Aus Ihren Händen übernehme ich, auch im Namen der
Parteigenossen Gauleiter Wächtler und Gauleiter Ei-
gruber, die deutschenMenschendieser Gebiete in unsere
Betreuüng . Für diese zu sorgen, wie Sie bisher sür sie
sorgten, ersehen wir als unsere Pflicht.

Schwer sind die Wunden, die feindlicher Vernichtungs¬
wille gerade diesemdeutschenStamme schlug. Unser Be¬
streben wird sein, jedem einzelnen VolksgenossenArbeit
und Brot und die Sicherheit seiner Existenz zu geben.

Als der Führer durch das befreite Sudetendeutschland
zog, da scholl ihm immer nur ein Nus entgegen: „Wir
danken dir, o Führer !" Wir wollen aber nicht nur mit
Worten danken, unser Dank soll darin bxstehen, daß
wir, jeder einzelne, bereit sind, auf dem Platze, auf den
uns der Herrgott gestellt hat , für unser Volk das Beste
zu leisten. Das sei dos Gelöbnis dieser Stunde ."

Nudolf ließ spricht seine flnerkennung aus
Znaim , 9. Januar.

Gauleiter Henlein sandte an den Stellvertreter des
Führers folgendes Telegramm : „Stellvertreter des
Führers ! Hiermit melde ich. termingemäß den Vollzug
Ihrer Anordnung über den Aufbau der Partei in den
sudetendeutschen Gebieten. Die Uebergabe der an die
Eauleitung Bayerische Ostmark, Oberdonau, Nied.er-
donau und Schlesienabzutretenden sudetendeutschenGe¬
biete ist soeben in einem feierlichen Akt in Znaim
vorgenommen worden. Heil unserem Führer und dem
ErotzdeutschenReich! Ihr ergebener Konrad Henlein."

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz, ant¬
wortete mit folgendem Telegramm : „Parteigenosse Gau¬
leiter Henlein ! Für die Meldung über den termin¬
gemäßen Vollzug meiner Anordnung über den Aufbau
der Partei in den sudetendeutschenGebieten und die
Uebergabe der an die Gau« Bayerische Ostmark, Ober¬
donau, Niederdostau und Schlesienabgetretenen Gebiete
danke ich Ihnen . — Ich spreche Ihnen und Ihren Mit¬
arbeitern für die vorbildliche Arbeit meine Anerken¬
nung aus. Heil Hitler ! Rudolf Hetz."

„Me alten Nelchen werden arm.. ."
(Fortsetzung von Seite 1)

Diese Jahreswende ist auch ein« Zeitwende, und wir
können in dem stolzen Bewußtsein glücklich sein, daß
sich die Dinge zu unserem Gunsten wenden. Das haben
wir der unvergleichlichen Staatskunst unserer beiden
Führer zu danken, sie unseren Völkern nicht nur ein
politisches Ideal gegeben haben, sondern auch die Ethik
der Pflicht in der Wirtschaft unserer beiden Länder
haben lebendig werden laßen.

Wir wollen die anderen nicht belehren , sondern durch
den Erfolg unserer Arheit von der Richtigkeit unserer
Grundsätze und Methoden überzeugen . Wir setzen den
internationalen Geld -, Kredit - und Kapitalmächten die
Kraft des Bodens und der Arbeit entgegen . Wir sehen
es mit jedem Tag deutlicher , wie die alten Mächte
eines nicht mehr lebensfähigen Weltwirtschaftskonzerns
die gegen sie anstürmende Gewalt der jungen , national
gewachsenen , von hohen Idealen erfüllten und zur letz¬
ten Hingabe entschlossenen Kräfte aus den erstarkten
nationalen Wirtschaften zu spüren bekommen und als
höchst bedrohlich erkennen . So werde » die alten Reichen
arm und die jungen Armen reich werden!

In dieser Entwicklung sind Italien und Deutschland
im vergangenen Jahr einen gewaltigen Schritt
vorwärtsgekommen,  und das neue Jahr wird
uns weitere Erfolg« bringen ." Es folgte der Trink-
spruch auf den König von Italien und Kaiser von
Aethiopien, auf den Duce, das italienische Volk, den
Minister Euarneris und seine Frau.

Vr. koebbels in Salzburg
Salzburg , 9. Januar

Am Sonntag weilte Reichsminister Dr . Goebbels mit
seiner Begleitung in Salzburg , wo er im Hotel „Oester-
reichischerHof" von Gauleiter Dr . Rainer empfangen
wurde. Zur Begrüßung waren außerdem der Leiter des
Reichspropagandaamtes Salzburg , Solcher, Landesstatt¬
halter Dr . Reitter und Eaupresseamtsleiter Dr . Po-
gatschnigg erschienen. Minister Dr . Goebbels besprach
mit dem Gauleiter und den übrigen Herren Fragen der
kulturellen Gestaltung Salzburgs . Im Vordergrund
dieser Besprechungenstanden die Festspiele des kommen¬
den Sommers und die Neugestaltung des Salzburger
Stadttheaters.

Steckbrief gegen Venefck beantragt
Prag , 9. Januar.

Der Rechtsberater des tschechischen Faschistenfllhrers
Eajda hat seine Strafanzeige gegen Dr. Beneschwegen
Meineides noch dahingehend ergänzt, daß er Benesch
beschuldigt, die Fonds des Außenminrsteriums zur Un¬
terstützung der jüdischenund der marxistischen Emigra¬
tion aus Deutschlands und Oesterreich mißbraucht zu
haben. Es wird das Ersuchengestellt, die Gerichte mögen
«inen internationalen Steckbrief gegen Benesch aus¬
stellen und seine Auslieferung aus England verlangen.

Sank für Üpferberettfchaft
kine Kundgebung Konrad kenleins an alle deutschen Saue

Reichenberg, 9. Januar.
Gauleiter Konrad Henlein erläßt folgende Kund¬

gebung: „Es ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis und eine
kameradschaftlichePflicht, den Brüdern und Schwestern
aus allen deutschenGauen persönlich und als Sprecher
des gesamten Sudetendeutschtums Dank zu sagen: Dank
für die reichen Gaben, die brüderliche Unterstützung und
Hilfe, die sie bedürftigen Sudetendeutschen in den Tagen,
da sich das Schicksalunserer Heimat entschied, in den
Wochen nach unserer Befreiung und nun wieder .zum
Julfeste gewährt haben. Partei und Staatsämter , viele
deutsche Städte , Industrie und Verbände haben reiche
Zuwendungen gegeben. Die Belegschaften der Fabriken,
Männer und Maiden des Arbeitsdienstes, Schulklafsen
und Jugendgliederungen , voran deutscheMütter , haben
in emsiger Arbeit und liebevoller Mühe verfertigte Ge¬

schenke armen sudetendeutschenFamilien auf den Weih¬
nachtstischgelegt. Die Freude und die Dankbarkeit über
diesen großen Beweis der inneren Verbundenheit und
der Hilfsbereitschaft im ganzen deutschen Volk ist un¬
ermeßlich.

Wir Sudetendeutschen werden diese großen Tage un¬
serer Geschichte , die Tage unserer Heimkehr , da wir so

überzeugend die Größe und die Krast unseres durch den
Führer geeinten Volkes erlebten , niemals vergesse ». Wir

haben in diesen Tagen gefühlt und erlebt , was wahr«
Volksgemeinschaft ist. . Wir wissen , daß in dieser Welt

kein Deutscher mehr allein steht . Wir sind entschlossen , den
Dank , den wir dem Führer und dem nationalsozialisti¬
schen Deutschland schulden , durch unseren restlosen Einsatz
am Aufbauwerk der Natron ahzutragen ."

ValaNer wieder in Paris
Menslag kabinettsßhung/ krneule flbletznung einer englischen Vermittlung

(Orabtbsriebt unseres l?arlssr Vsrtratsrs)
Paris , 9. Januar.

Ministerpräsident Daladier traf am Sonntag wieder
in Paris ein, wo er jedoch nur von Vertretern der
Ministerien und seinen engeren Freunden auf dem
Bahnhof empfangen wurde. Das Riesenaufgebot an
Polizisten stellte sich als überflüssig heraus , da sich nur
wenige Neugierige aus dem Bahnhofsvorplatz eingefun-
den hatten . Daladier begab sich sofort nach seiner An¬
kunft zum Staatspräsidenten , dem er über seine Mittel¬
meerreise Bericht erstattete . Nach Bespxechungen mit
Außenminister Bonnet über die Chamberlain und Lord
Halifax gegenüber einzunehmende Haltung findet am
Dienstag noch vor deren Eintreffen eine Kabinetts¬
sitzung statt.

Die französischePresse lehnt nach wie vor mit auffal¬
lendem Eifer eine englische Vermittlung in Rom ab.
„Jour " richtet an Chamberlain die Warnung , sich„nicht
die Finger zu verbrennen ".

In Pariser politischen Kreisen erwartet man, daß der
britische Ministerpräsident bei seiner Rückkehrvon Rom
nochmals in Paris Aufenthalt nehmen wird , um den
französischen Ministerpräsidenten Daladier über seine

Unterredungen mit Mussolini zu informieren . Lord
Halifax, der sich wahrscheinlich direkt von Rom nach
Genf begeben wird , will dort mit dem französischen
Außenminister Bonnet zusammentreffen.

pariser Presse;ur Verneismungdes
Negierungsrates vom Nach

Paris , 9. Januar

Fast sämtliche Pariser Blätter berichten über die Ver¬
nehmung des Vaters des durch Judenhand ermordeten
Gesandtschaftsrates vom Rath durch den Untersuchungs¬
richter. Der „Mattn ", das „Journal ", die „Epoque"
und selbst der „Populaire " heben hervor, daß Regie¬
rungsrat vom Rath besonders die Tatsache unterstrichen
habe, daß sein Sohn und er überzeugte Nationalsozia¬
listen seien und daß die in einer gewissenPresse versuch¬
ten Unterstellungen über Meinungsverschiedenheiten
zwischen ihm und seinem Sohn oder gar zwischen ihm
und dem Führer frei erfunden seien. Die „Action Fran-
caife" verurteilt diese Manöver der jüdischen Presse,
der alles gut sei, was ihrer Aufreizungskampagne
genüge.

«Vollständig gescheitert"
Sie italienische grosse zieht die vilanz der Neise Valadiers

Mailand,  9 . Januar

Die italienische Presse zieht eine Bilanz der Daladier-
Neise , indem sie feststellt , daß durch diese Demonstration
nichts erreicht worden sei , daß aber die Kundgebungen
eine Verschlechterung der Situation herbeigeführt hätten.
Um so größeren Nachdruck legt man aus den bevorstehen¬
den Besuch der englischen Minister in Rom , von dem
man tatsächliche Beiträge zur Lösung der offenen Fragxn
erwartet.

Der „Popolo d'Jtalia " erklärt , in Paris fei man
über den nur kurzen Aufenthalt der britischen Minister
in Parjs sichtlich enttäuscht. Der „Corriere de la Sera"
bezeichnetdie französische Hysterie als ein Hindernis auf
dem Wege zum Frieden . In den vergangenen Monaten
sei die Haltung Frankreichs für die Sache des Friedens
verheerend gewesen. Von Besorgnissen um seinen Ruf
erfüllt und in der Illusion , sich der unumgänglichen Kon-
tenregeluna gegenüber Italien entziehen zu können,
habe Dalaoier versucht, die Erinnerung an München
auszulöschen, indem er die Kundgebungen in Korsika
und Tunis inszeniert habe. In Rom würden sich die
leitenden Männer der britischen und der .italienischen
Politik nicht nur aus Höflichkeitsgrllnden treffen. Sie
hätten die Absicht, die politischen Probleme gründlich zu
untersuchen und seien entschlossen , den in
München aufgenommenen Weg weiterzu¬
gehen.  Wenn man von Dschibuti oder Tunis , vom
Suezkanal oder Korsika spreche, dann erörtere man
keineswegs Probleme , die ausschließlichFrankreich und
Italien berührten , sondern Probleme , die Weltrnteresse
erlangt hätten.

„Gazetta del Popolo " schreibt, wenn man die Reden
Daladrers und seine Dolchgesten betrachte, wenn man
die Kommentare seiner Bewunderer lese. dann könne
man ruhig zu dem Schluß kommen, daß die Reis; des
französischen Ministerpräsidenten nicht irgendein
Problem gelöst habe. Anstatt die Dinge für eine Lösung
vorzubereiten, habe die Reise diese Lösungen eher
schwieriger gestaltet. Daladier habe sich auf seine Fahrt
begeben, um Italien ein Nein entgegenzurufen und um

alle alten französischen Leidenschaften gegen die
Italiener wieder aufzustacheln.

Es sei klar, daß der militärische Teil der Reise den
Zweckgehabt habe, Italien einzuschüchtern. Auch unter
diesem Gesichtspunkt müsse die Fahrt als vollständig
gescheitert angesehen werden. Man könne die Gesamt¬
heit der Probleme in eine mehr technische als politisch«
Gruppe und in eine ausgesprochen politische Gruppe
einteilen . Wenn Daladier geglaubt habe, durch die
Kundgebungen, durch die Presseerörterungen und durch
die Negerbataillone irgendeinen Eindruck auf Italien
machen zu können, dann müsse man sagen, daß er das
faschistische Italien nicht kenne.

Die Situation der italienisch -französischen Beziehungen
sei für Italien vor und nach der Reise Daladiers
immer nur die des Jahres 1919 , wobei allerdings jetzt
die antiitalienischen Kundgebungen von . Tunis als
erklärendes Moment hinzukämen . Für Italien sei eines
gewiß : Auf die eine oder die andere Weise werde
Italien eine Lösung der Probleme erreichen . Der Duce
habe noch nicht bekanntgegeben , welche Probleme er als
vordringlich betrachte , noch auch , zu welche » Lösungen
man werde kommen müssen . Wenn der Augenblick
günstig sei, dann werde er mit der gewohnten Klarheit,
sprechen.

Nom in krwartung
Rom, 9. Januar

Zwischen Graf Eiano und dem englischen Botschafter
Lord Perth hat am Sonntag im Palazzo Chigi eine
Unterredung stattgefunden, in deren Verlauf die letzten
Einzelheiten des bevorstehenden Besuches des englischen
Premierministers besprochen wurden.

Die Zusammenkunft Mussolini—Chamberlain steht
nunmehr im Brennpunkt des Interesses der politischen
Kreise Roms und beherrscht vollkommen die römische
Presse. Dabei werden nochmals mit sichtlicher Genug¬
tuung die englischen Pressestimmen hervorgehoben, in
denen die Tragweite der Besprechungen anerkannt wird.

kund um die Welt
krneut schwere Lawinenunglücksfaike

. Paris , 9. Januar

Im Montblanc -Gebiet ereihnete sich «in schweres Lawinen-
unglück, dem nach den bisherigen Feststellungen sieben Per.
fönen zum Opfer gefallen sind. Es handelt sich dabei um den
Direktor der Ski -schule in Balloircs und seinen Mitarbeiter,
ferner um den Sohn des Skilehrers , zwei Studentinnen aus
Grenoble, einen Leutnant und angeblich auch um einen Eng¬
länder . An den Rettungsarbeiten beteiligten sich sieben Hilfs-
kolonncn, darunter auch Abteilungen der Alpenjägertruppen.
Fünf Leichen konnten bisher geborgen werden. Der Einbruch
der Nacht hat die weitere Durchführung der Tucharbciten
unmöglich gemacht.

Klagensurth,  S . Januar
Am Sonnabend ereignete sich im Gebiet der Krcuzcck-Gruppe

ein schweres Lawinenunglück . Sechs Personen , die zu einem
Bauernhöfe in der Ortschaft Kcrschbaum bei Greisenburg am
Fuße des 207« Meter hohen Gneppnitz-Bergstockes gehörten,
waren von einer Lawine überrascht und verschüttet worden.
Die Verunglückten hatten sich in der Nacht vom S. aus den
7 d. M. mit Steigeisen und Teilen gut ausgerüstet aus die
Almhütte begeben, um das dort im Lause des Sommers ange¬
sammelte Be'rghcu einzubringen . Einer in Greisenburg eiligst
aus Bauern , Holzarbeitern und HJ . zusammengestellten Ret-
tungserpcdition unter Führung zweier Gendarmen und einer
aus Steinfeld im Drautal entsandten größeren Hllssmann-
schaft gelang es , zwei Verunglückte lebend zu bergen, während
die übrigen vier nur mehr tot von den Schneemassen befreit
werden konnten.

Mehrsitziges slugzeug stürzte ab
Paris , 9. Januar

Ein mehrsitziges Verkehrsflugzeug der Schweizer Verkchrs-
lustsahrtgesellschaft , das den Dienst zwischen Zürich und Paris
versieht , hat am Sonnabendnachmittag bei Senlis im Depar¬
tement Oise eine Notlandung vornehmen müssen und sich
dabei überschlagen . Zwei Personen wurden getötet und zwölf

^weitere mehr oder weniger schwer verletzt.

fünf veegknappen tot geborgen
Gladbeck,  9 . Januar

Zu dem Grubeilbrand aus den Moellcrn -Schächten in Glao<
bcck wird ergänzend berichtet, daß es nach angestrengten
Rettungsarbeiten gelungen sei, die fünf Bergknappen tot zu
bergen. Den Hinterbliebenen der Verunglückten wurde vom
Werk eine Beihilfe überreicht.

Überfall chinesischer Piraten
^ Schanghai,  S . Januar

Der deutsche Dampfer „Hansa", der den Anschlutzdienst an

die großen Ostasien-Linicn durchführt und an der chinesischen
Küste sowie aus den Flüssen verkehrt, wurde Sonntag nach¬

mittag aus dem Jangtse außerhalb von Wusung von chinesi¬

schen Piraten angegriffen . Die Piraten näheren sich dem
Dampfer aus mehreren Dschunken und erössneten das Feuer.
Sie gaben im Verkauf von einigen Minuten mehrere hundert

Schüsse ab. Durch die Schüsse wurden mehrere chinesischeFahr-

gäste verwundet . Ein Chinese wurde getötet . Der Kapitän
des deutschen Dampfers erwiderte das Feuer , während er

gleichzeitig durch höchste Beschleunigung der Fahrt den Plan

der Piraten durchkreuzte. Der ' deutsche Dampfer lies am

Sonntagabend in Schanghai ein.
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(14. Foktsetzllng)

Jetzt «rst merkt« «r , roi« mütze«r war. 2n der letzten
Nacht war er überhaupt nicht ins Bett gekommen.̂ Run
fühlt« er sich ziemlich erschöpft, weil ihn auch die Sorge
um Catherine stark beunruhigte. Da er bis sechs Uhr.
abends dienstfrei hatte , beschloß er, nach Hause zu gehen
und sich ordentlich ausznschlafen.

Er wohnte in einem kleinen Haus in einer der besse¬
ren Straßen von Steppney. Besonders vornehm war die
Gegend nicht, aber das störte ihn keineswegs, Vor^allem
hatte er es von hier aus nicht weit bis zum Strom¬
polizeiamt Wapping.

„Heute kommen Sie aber spät, Herr Ward.!" begrüßte
ihn seine Wirtin mit freundlichem Lächeln. „Ihr Früh¬
stück wartet schon seit anderthalb Stunden aus Sie,
Ich fürchte, es wird nun nicht mehr schmecken."

„Darum grämen Sie sich nicht, Frau Keston!" Terry
legte Hut und Mantel ab, „Ich habe keinen Hunger.
Machen Sie mir ein« Tasse Tee — dann leg' ich mich
gleich zu Bett ."

„Sie sehen angegriffen aus," sagte sie mitleidig und
wollte schon zur Küche gehen, drehte aber auf halbem
Weg« noch einmal um, „Da fällt mir «in : Vorhin war
ein Beamter vom Präsidium da."

„Vom Präsidium ?" fragte er überrascht.
„So sagte er", gab Frau Keston zurück, „Er hatt«

Ihnen «ine wichtige Nachricht zu überbringen und
wartete eine Weile auf Sie . Aber ex hatte nicht viel
Zeit und hinterließ schriftlichen Belcheid. Der Brief
liegt im Wohnzimmer."

Terry fragte sich verwundert , was das wohl für eine
dringende Botschaft sein könne, öffnete die Tür zu
seinem behaglich eingerichteten kleinen Arbeitszimmer
und trat eist. Sofort fiel ihm der Brief in die Augen,
den der Besucher an die Uhr auf dem Kaminsims ge¬
lehnt hatte . Er nahm ihn und trat an den Schreibtisch.

Terry psleete «inen Brief nie anders als mit dem
Aufschneiderzu öffnen. Das rettete ihm das Leben. Er
fühlte daß das Messer an etwas Hartem enilangglitt,
das unter dem Kleberand des Umschlagessitzen mußte.
Bald hatte er die Ursache gesunden: Innen am Umschlag
war unterhalb des Kleberandes «in schmales Band be-

Osutscd von O. 8 . Nousoäorkk

festigt, in dem etwa ein ' Dutzend Nadelspitzen staken.
Diese waren mit einer grünlich schimmernden gummi-
artigen Masse bedeckt. Hätte Terry den Brief mit dem
Finger aufgerissen, so wären ihm etliche der vergifteten
spitzen unbedingt in die Haut gedrungen.

„Sehr hübsch!" murmelt« er zwischen zusammenge¬
bissenen Zähnen, „Wirklich sehr hübsch! Wer ist der er¬
finderischeKopf, der sich das ausgedacht hat ?"

Der Wächter in Maxons Speicher

Der Nachtwächter in Moxons Speicher legte die Zei-.
tung beiseit«, gähnte und. sah nach der Wanduhr des
kleinen Wachzimmers. Es war halb zwei. Der zweite
Rundgang war fällig.

Er nahm den Revolver , der vor ihm auf dem Tisch
lag, in die Hand, drehte die Trommel«und überzeugte
sich mit einem Blick auf die glänzenden Patronenenben,

'daß er geladen war : dann steckte er die Waffe in die
Tasche und erhob sich.

Sorgfältig machn« er die Runde durch den weiträu¬
migen Speicher, fand alles in Ordnung und kehrte in-
sein Zimmer zurück, um den Kaffee aufzuwärmen, den
er um diese Zeit zu trinken pflegt«,

Rauchen war nach den Betriebsvorschriften streng ver¬
boten, aber,Edward Wicker hielt sich nicht allzu genau
an solch« Regeln. „Ein paar Züge tun keinem Menschen
was zuleide", hatt« er öfters seiner rundlichen Ehe¬
hälfte erklärt , „es vertreibt die Zeit und beruhigt die
Nerven. Annie, du kannst mir glauben : Man braucht
was , um sie zu beruhigen ! Nachts hörst du die merk¬
würdigsten Geräuiche in dem alten Kasten, Wenn meine
Nerven nicht so gut wären , hätt ' ich meinen Beruf
längst an den Nagel gehängt,"

Bedächtig entzündete er mit einem Streichholz die
Flamme eines kleinen Gasherdes und stellt« ein« Kanne
mit lauwarmem Kaffee daraus . Dann zog er aus der
Westentasche eine kurze schwarze Tonpfeife und «in«
schmale Blechdosemit Preßtabak , Davon schnitt er sich
ein Stück ab und rollte es sacht zwischen den schwieligen
Handflächen, Messer und Tabaksdose wanderten in die
Tasche zurück; dann ging Wickel daran , den Pseifen-

kopf bedächtig zu füllen. Endlich setzte er ihn in Brand
und passte mit sichtbarem Vergnügen.

Tiefste Stille war um ihn her. Das Knirschen und
Knacken und die seltsamen Scharr- und Kratzlaute , die
sonst zuweilen seine Ruhe störten, fehlten heute. Das
lag wohl daran , daß es draußen windstill war . Schon
immer hatte er festgestellt, daß die Geräusche ausge¬
prägter waren , wenn draußen der Wind stärker blies.

Der Kaffee in der Kanne begann zu brodeln. Wicker
nahm eine Tasse von dem Wandbrett neben seinem
Holzstuhl, ergriff die Kanne an ihrem Traghenkel aus
Draht und hob sie vom Gas . Dann füllte er sie, tat
Milch und Zucker hinzu und schlürfte geräuschvoll das
belebende Getränk. „Das tut gut" sagte er laut und
drebte die Gasflamme aus.

„Keinen Laut sonst sind Sie ein toter Mann !"
zischteda eine Stimme.

Die Pfeife fiel Edward Wicker aus dem Munde und
zerbarst auf dem Betonfußboden.

„Hände hoch!" befahl die rauhe Flüsterstimme weiter.
„Wenn Sie versuchen, nach der Pistole zu längen , ist
das Ihre letzte Bewegung gewesen!"

Der Wachmann wandt« sich um; sein Mund war vor
Entsetzen weit geöffnet..

In der Tür des Wachzimmers stand eine unheimliche
Gestalt, von Kopf bis Fuß in Schwarz gekleidet, in der
schwarzbehandschuhtenRechten ein« schwere Pistole.

„Was - ? Wer - ?" stammelte Wicker,
„Verhalten Sie sich ruhig !" fiel ihm der Fremde

barsch ins Wort , „Wenn Sie keine Scherereien machen,
wird man Ihnen nichts zuleide tun . Falls Sie aber
Widerstand leisten — Sie wissen ja selbst, was Ihnen
dann bevorsteht,"

Wicker blinzelte verzweifelt, als sähe er nicht recht.
Hinter dem Mann , der ihn mit der Pistole in Schach
hielt , tauchten jetzt andere Gestalten auf : st« waren
ebenfalls schwarzgekleidet, wie der Mann an der Tür:
Lautlos huschtensie umher.

In Wickers langsam arbeitendem Gehirn tauchte eine
Erklärung auf. „Verdammt ! Die Stromer !" stieß er her¬
vor.

Eine zweite Gestalt — schwarz gekleidet und maskiert
wie der Kerl mit der Pistole — trat ins Zimmer, Ein
Tuch wurde über Wicker geworfen, und das letzte, woran
er sich erinnerte , war der stechende Geruch von Chloro-
formdämpsen, vie er einatmete . Dann verlor er jedes
Interesse an allem, was- um ihn her vorginge bis er
einige Stunden später wieder erwachte , . ,

Der Mann , der den Wächtek betäubt hatte , betrachtete
prüfend den bewegungslosen Körper am Beden und
nickte befriedigt. „Der wird uns eine Zeitlang nicht
stören!"

Wer kein Unglück gehabt hat,
Weiß von keinem Glück zu sagen.
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„Ja ", brummte der andere beifällig , „aber bleib lieber
hier und behalt ihn im Auge! Ich werde unseren Leuten
sagen, daß sie anfangen sollen,"

Er entfernte sich, ohne in seinen Gummischuhen das
geringst« Eerkuich zu machen, und gesellte- sich zu den
sechs Männern , die in dem dstnklen Vorraum warteten,
„Alles in Ordnung !" verkündete er . „Los ! Brecht das
Gewölbe auf !"
- Moxons Speicher unterschied sieb von den meisten sei¬
nesgleichen in «'.ner wichtigen Beziehung: Die große
Elfenbeinimportsirma Moxon hatte sich genötigt ge¬
sehen, für das kostbare Handelsgut , das sie vertrieb,
einen besonders sicheren Aufbewahrungsort zu schaffen:
deshalb war in den Speicher ein Gewölbe aus Eisen¬
beton eingebaut das durch «ine wuchtige Stahltiir
abgeschlossen wurde.

Die Einbrecher kannten die Lage dieses Gewölbes
genau, denn ihrer vier eilten alsbald die Trepp« hin¬
unter . Die -Werkzeuge und Apparate zum Oeffnen der
Tür trugen sie bei sich. Es ' gab keine Aufregung , keine
Hast. Jede Bewegung wurde exakt und ruhig ausge¬
führt . . . Aber eins gab es, womit st« nicht gerechnet
hatten.

Herr Ernest Moxon, der Direktor der Firma , traute
den „Stromern " all«rhand zu. Lange hatte er über¬
legt. wie er sein Eigentum am besten vor den gierigen
Händen der Bande ühützen könne. Schließlich war ihm
ein Gedanke gekommen, den er völlig geheimgehalten
hatte , selbst vor seinem Personal , Vor drei Tagen war
wieder «ine umfängliche Sendung Elfenbein eingetrof¬
fen. Da es ihm möglich erschien, daß dies die Aufmerk-
lamkeit der Flußpiraten errege» werde, hatte er den
Nachtwächter und die Polizei ins Vertrauen gezogen.
Es wurde vereinbart , daß Edward Wicker außer seinen
herkömmlichen Jnspekti'onsgängen die ganze Nacht hin¬
durch die ^Polizeiwache des Bezirks stündlich anrufen
solle, um Nachrichtzu geben, daß alles in Ordnung sei . .

- - - Sergeant Parrow saß in der behaglichen Wach¬
stube seiner Station an der Altwassergasse und blickte
stirnrunzelnd über seine Brillengläser hinweg nach der
langen tickendenWanduhr . Der Anruf von Moxos Spei¬
cher war schon ieit fünf Minuten fällig. War Wicker ein¬
genickt. Oder war etwas Ernsteres vorgefallen? Er be¬
schloß, noch fünf' Minuten zu warten , ehe er etwas
unternahm , und schenktesich aus der Kanne, die die
Ordonnanz soeben gebracht hatte , «ine Tasse Kaffee ein.
Langsam rückten die Zeiger der Uhr vorwärts — aber
das Telephon schwieg. (Fortsetzung folgt)
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Morgen kommen 600 Lerienkinder
aus dem Zudetengau

Bremen , g. Januar.
Das begeisterte Echo. das der Aufruf der NSV . im

Hercht vorigen Jahres fand, als wir an die bremische
Bevölkerung die Frage richteten: Wer will ein Ferien-
kind aus dem Sudetengau aufnehmen?, geht — wie wir
schon kurz mitteilen konnten — am kommenden Diens-
tag seiner tatsächlichen Erfüllung entgegen. 600 Kinder,
Jungen und Madel , treffen gegen 9 Uhr am Haupt-
bahnhof Bremen ein und dütfen dann 5 Wochen East-
freundfchaft und notwendige Erholung und Kräftigung
finden. Wie immer hat die NSV . bereits alle Vorbe¬
reitungen getroffen, dich die Kinder auf die Pflegestellen
schnell und ordnungsgemäß verteilt werden. Wenn den
kleinen Gasten auch nach der fiinfzehnstiindigen Bahn¬
fahrt Ruhe nottut , so werden sie sich doch bei dem
Empfang durch flotte Musikweisen schon in den ersten
Minuten ihres Bremer Aufenthalts von der Gastlichkeit
unserer Heimatstadt überzeugen können.

Die Pflegeeltern , die alle bereits benachrichtigt sind,
werden an dieser Stelle nochmals gebeten , ihre Schütz¬
linge im Lloyd -Wartesaal . Raum L , Eingang Schlacht-
hosstrahe . und keinesfalls auf dem Bahnsteig , abzuholen,
damit die Abwicklung schnell und reibungslos vor sich
gehen kann.

flußerordentlichguter erfolg
des lages der Briefmarke in Bremen

Der „Tag der Briefmarke 1939" mit der Vriefmarken-
Ausstellung im Museum, Domshof, über deren Er¬
öffnung wir gestern berichteten, konnte in un¬
serer Stadt einen außerordentlich guten Er¬
folg  für das Winterhilfswerk verzeichnen. Während
der beiden Ausstellungstage , insbesondere aber im
Laufe des gestrigen Sonntags , war der große Ausstel¬
lungsraum dauernd von schau- und kauflustigen B̂e¬
suchern bevölkert und nicht nur die „zünftigen" Samm¬
ler, sondern zahlreiche Volksgenossen, die der Brief¬
marke bislang nicht mehr als das praktische Interesse
entgegenbrachten, drängten sich an den Schaukästen und
im Sonderpostamt der Ausstellung ; erfreulich war auch
die Beteiligung der Jungsammler an beiden Tagen.
Konnte man so 'einen über alles Erwarten guten Be¬
such verzeichnen — bekanntlich nimmt ja das Inter¬
esse an philatelistischen Dingen in den Wintermonaten
stets beträchtlich zu, ein Beweis für die Bedeutung des
Briefmarkensammelns als Feierabendbeschäftigung —
so waren dementsprechend die Umsätze in WHW.-
Marken ebenfalls erfreulich lebhaft . Die Wundertüten
waren bereits am Sonntagmittag restlos verkauft, und
man kann sich die Freude des Jucktzsammlers vorstellen,
der die Hauptprämie — einen vollen Satz „Zeppelin—
Chikago-Fahrt -Marken" im Werte von über 100 Michel¬
mark — erhielt ; aber auch die Gewinner der zahlreichen
wertvollen Markenprämien konnten sich ihres Erwerbs
doppelt freuen. Das Sonderpostamt mit seiner sechs-
köpfigen Besatzung hatte vor allem gestern einen heißen
Tag ; die sauberen Sonderstempel für die WHW.-
Marken , die Extra -Umschläge und Postkarten wurden
von den meisten gleich in mehrfacher Ausführung , be¬
gehrt . So war das Endergebnis des Tages der Brief¬
marke ein gleich gutes für die Sache des Winter-
hilfswerks wie für die ideelle Seite der Förderung des
philatelistischen Gedankens. ) (

Letzte ungesicherte Bahnübergänge
verschwinden

Innerhalb der ständigen Maßnahmen der Deutschen
Reichsbahn zur Erhöhung der Verkehrssicherheitwurden
bis jetzt etwa 190 Wegübergänge beseitigt und durch den
Bau von Ueber- und Unterführungen ersetzt. An über
100 Kreuzungen zwischen Reichsbahnstreckenund Reichs¬
straßen, did bisher noch nicht mit Kreuzungsschutzaus¬
gerüstet waren , werden in nächster Zeit W a r n l icht -
anlagen  angebracht werden, so daß bis spätestens
1910 sämtliche Kreuzungen zwischen Reichsbahnstrecken
und Reichsstraßen durch Warnlichtanlagen oder durch
Schranken gesichertsind. Auch an einer größeren Anzahl
anderer Wegkreuzungen wurden Warnlichtanlagen er¬
richtet. Auf verschiedenenStrecken, die ausschließlichvon
Schnelltriebwagen befahren werden, sind die fernbedien¬
ten Schranken durch Ortsbediente »der Anrufschranken
ersetzt worden.

Der erste kintopf im neuen Jahr
fln der Oemeinschaststafel der vremer Ortsgruppen

Das erste Eintopf -Gemeinschaftsessenim neuen Jahr
stand auch in Bremen unter dem Zeichen unverbrüch¬
licher Einsatzbereitschaft und frischer, durch die gewal¬
tigen Erfolge nationalsozialistischer Staatdführung ge¬
stählter Arbeitsfreude . Wiederum war der Kreis der
Volksgenossen, die den Platz an der Eemeinschaftstafel
der Ortsgruppen dem häuslichen Eintopfessen vorzogen,
außerordentlich groß; bei den elf bremischen
Ortsgruppen,  die gestern Eemeinschaftsessendurch¬
führten , mögen an die 1000 WHW . - Betreute
und Spender zu Gast  gewesen sein. Die Orts¬
gruppe Findorff  war wieder im Lloydheim zusam¬
mengekommen, die Ortsgruppe Utbremen  im Eott-
fried-Talle -Haus, die neu gebildete Ortsgruppe Jn-
dustriehafen  im EafS B -rema , Sebaldsbrllck
im Saal der Reichardwerke, und mit über fünfhundert
Tischgästen hatten sich die Ortsgruppen Osten und
Peterswerder  in der Weserlust, Wasserturm
in der Jutespinnerei , Hans Rickmers  in Vahlsings
Eafö. und Neustadt - Süd , Hohentor , Neuen¬
lande  in Sielers Festsälen versammelt.

Trotz des Riesenbetriebes bei Sieler , wo während
der Mittagsstunden rund tausend Menschenaus und ein
gingen, bot der Verlauf des Gemeinschaftsessens das
Bild einer großen, im gleichen Geiste herzlich verbun¬
denen Ortsgruppenfamilie , der der Begriff der natio¬
nalen Solidarität bereits zu einer Selbstverständlich¬
keit geworden ist und die darum ihre Beteiligung an
der Eemeinschaftstafel nicht als Opfer, sondern als

ebenso selbstverständlichwie freudig erfüllte Pflicht im
Dienste der Volksgemeinschaftempfindet.

Ortsgruppenleiter Pg . Roßner (Ortsgruppe Neu¬
stadt-Süd ) rief in einer kurzen Eröffnungsansprache zur
Ehrung des Führers auf, dessen politische. Großtaten
im vergangenen Jahr jeden Nationalsozialisten zu un¬
verbrüchlich treuer Gefolgschaftverpflichtet haben. Mit
besonderer Freude wurden in diesem Kreise dreißig ss-
Führer begrüßt, die im Verlauf einer Schulungsfahrt
gestern in Bremen Aufenthalt nahmen und sich am
Eintopfessen der Neustädter ^Ortsgruppen beteiligten.
Unter dem Eindruck der herzlichen Tischkameradschaft
nahm spontan einer dieser Gäste, ss-Obersturmführer
Günther - Hamburg, das Wort , um den Veranstal¬
tern im Namen seiner Kameraden den Dank für dje
Einladung und die ehrliche Freude darüber auszu¬
drücken, daß sie an einer so vorbildlichen und tn echter
Volksgemeinschaftverbundenen Tafelrunde teilzunehmen
Gelegenheit erhielten . Im übrigen hatten die Helferin¬
nen der NS .-Frauenschaft buchstäblich wieder alle
Hände voll zu tun, um den Masfennnsturm auf die
großen, mit einer kräftigen Erbsensuppe gefüllten
Kessel pausenlos zu bewältigen ; däs Musikkorps der
Schutzpolizei Bremen unter Leitung von Polizeiober¬
meister Leuchtend er ger  steuerte eine schneidig ge¬
spielte und mit Beifall aufgenommene Tafelmusik bei.
Als Vertreter der NSV .-Kreisamtsleitung nahm Pg.
Nothdurft,  als Vertreter des Senats Senator
Haltermann  an diesem Eintopfessen teil . ) (

Vorbildliche Einsatzbereitschaft
löemeinschastsabend der Hemelinger Postbeamten—Präsident pg. Schroeder im kreise

seiner flrbeitskameraden
Einen wohlgelungenen Eemeinschaftsabend führten

am Sonnabend die Hemelinger Postbeamten und -an¬
gestellten zusammen mit ihren Angehörigen in den
Zentralhallen , Hemelingen, in Gegenwart des Präsi¬
denten der Reichspostdirektion Bremen, Pg . Schroe-
der,  durch . Nach einem Kernspruch — Kamerad
Hinken  sprach ein Fllhrerwürt — sowie nach einem
gemeinsam gesungenen Lied gab der Betriebssichrer des
Postamtes Hemelingen, Postmeister Pg . Nie meyer,
seiner großen Freude darüber Ausdruck, daß sich zu
diesem Abend so überraschend viele Gäste eingefunden
hätten , darunter neben, dem Präsidenten auch der Lei¬
ter der Personalabteilung der Reichspostdirektion Bre¬
men, Amtmann Pg . Heuer,  Vertreter der Postämter
der Umgegend wie auch Kameraden des Telegraphen¬
bauamts . Der Abend erhielt seine ganz besondere Be¬
deutung durch die Teilnahme von Vertretern der Par¬
tei, u. a. der beiden Ortsgruppenleiter Pg , Koch und
Pg . Schomaker  wie auch des Bürgermeisters Pg.
Schneider . ^

Nach der Ehrung eines im Laufe des letzten Jahres
verstorbenen Kameraden gab der Betriebssichrer einen
packend vorgetragenen Abriß der politischen Ereignisse
des letzten Jahres und betonte zum Schluß seiner An¬
sprache, daß alle seine Kameraden ein Ausspannen und
das Erlebnis festesfroher Stunden verdient hätten,
nachdem sie während der Weihnachts- und Neujahrs¬
tage schwereArbeit geleistet hätten . „Diese nun hinter
uns liegenden Tage", so führte Pg . Niemeyer aus,
„haben wieder einmal gezeigt, daß alle Widerstände
überwunden werden können, wenn jeder einzelne an
seinem Arbeitsplatz seine" ganze Kraft aus das gemein¬
same große Ziel einstellt!" Pg . Niemeyer, der noch
das vorbildliche kameradschaftliche Zusammengehörig¬
keitsgefühl beim Postamt Hemelingen Hervorhob, schloß
seine Ausführungen mit dem Dank an alle seine Mit¬
arbeiter . ' . ^

Im 'weiteren Verlauf des Abends trafen dann auch
die Kameraden des Spätdienstes ein, um ebenfalls teil¬
zunehmen an dem von allen schon seit langer
Zeit mit großer Spannung erwarteten Abend, in dessen
Verlauf auch Präsident Pg . Schroeder  das Wort
ergriff . „Es ist mir eine besondereFreude", so betonte der
Präsident der Reichspostdirektion Bremen, „daß ich auch
einmal in diesem Kreise weilen kann. Während der Be¬
urteilungsarbeit zum Aemterwettbewerb hat die Kom¬
mission der Prüfer auch das Hemelinger Postamt auf¬
gesucht und hat erkannt, daß hier allen Widerständen
zum Trotz eine vorbildliche Einsatzbereit¬
schaft  herrscht und alle Männer miteinander verbin¬
det. In erster Linie ist diese Tatsache , wohl ihrem
Amtsvorsteher zu verdanken. Ich komme daher gerne
einer Pflicht nach, dem Pg . Niemeyer  bei dieser
Gelegenheit das silberne  T r end  i e nste h r e n-

Das „Astoria -Theater " der E .-F .-Betriebe hat für den ersten
Monat des neuen Jahres mehrere Spitzenkönner des inter¬
nationalen Varietes verpflichtet und führt damit einen viel-
Versprechenden Start aus . Der noch von seinem letzten Gast-
spiel bestens bekannte schwäbische Humorist Erwin Erk¬
ür a n n . hat die Ansage übernommen und stellt gleich zu
Beginn des Abends enge Fühlung zwischen Parkett und
Bühne her . Als Meister der kostümlichen Verwandlung stellt
sich der Italiener Nicola Lupo  vor . Er jongliert nicht nur
als geschickter Kellner ein Tablett , sondern erscheint , schon rm
nächsten Augenblick als Onkel aus der Provinz , Polizist , alte
Frau oder auch als Großpapa . Es ist kaum zu glauben , wie
er es zuwege bringt , sein Gesicht und sein Aeußeres in
wenigen Sekunden so vortrefflich zu verändern . Aber auch
in schauspielerischer Hinsicht bedeutet sein Auftreten ein
Kabinettstück für sich. Sehr trickreich ist ferner sein musika¬
lisches „Trio ", das den Höhepunkt seiner Vrrwandlungskunst
darstellt . Sehenswert sind Ursula  und der als musikalischer
Clown auftretende Georg Ducke r . die allabendlich einen
starken Beifall ernten . ' Die Stimmung wächst, wenn der
männliche Partner eine Anzahl , winzig kleiner Mundhar¬
monikas im Parkett verteilt . Er selbst stellt sich als Virtuose
verschiedener Instrumente vor . So spielt er z. B . aus einer
einsaitigen „ Violine " eine Tosca -Arie . Wenn dann die Gäste
im weiteren Verlauf seines Austritts gemeinsam den „treuen
Husar " anstimmen , so kennt die Fröhlichkeit keine Grenzen
mehr. Friede ! Deljano  zeigt mehrere , sehr schöne eigene
Tänze . Auch Evelyne Günth  kann einen verdienten Erfolg
verzeichnen.

Wenn sich die beiden Italiener Fratelli Sereno  als beste
Steptänzer des Kontinents bezeichnen , so dürfen sie dies mit
Recht. Diese zierlickzen Südländer verfügen über ein vielseitiges
Können . Ob sie als Saxophonisten , als Humoristen oder als
Steptänzer auftreten stets wissen sie durch große Leistung zu
gefallen . Großartig ist ihr „Daucrlaus " über einen Meter , bei
dem sie sich gegenseitig den Rang ablausen . Neben Hilda und
ErikEardeu,  die in einigen klassischen Tänzen eine phan-
tasiereiche kostümlickze Farbenpracht entwickeln , treten Gla-
dys und Kusservw  als Tanzpaar auf und zeigen u. a.
einen langsamen Walzer und einen Tango , die Formcnschön-
heit und tänzerische Gcstaltungsgabe beweisen . Zum Abschluß
des Hauptprvgramms unternehmen die 3 Lorandos  in
einem urkomischen Akrobatikakt auf dem Drahtseil allabendlich
einen stets gelingenden Angrifs aus das Ziverchscll der Zu¬
schauer . Diese tollen Burschen rutschen mit einer unheimlichen
Sicherheit aus dem Elastikseil entlang , überspringen einen Tisch
oder führen andere halsbrecherische Mätzchen aus , die Veran¬
lagung und unermüdliche Arbeit erwidern . Mit einigen tol-
Patschigen Bewegungen ruscn sie ein Tohulvabohu hervor , das
sich später als vielbclachtcs Happyend auslöst . Lilo Langen
fingt zu der Tanzmusik des Orchesters Fladsrer - Thei-

mer,  dessen verlängertes Gastspiel nur begrüßt werden kann.
In einer Bühnenschau treten Charly Gaudriot,  der Wie¬
ner Meister , und sein« 1s Solisten auf , während die beliebte
Stimmungskapclle S t r i t t - N o e d e r im Spiegelsaal zum
Tanz aufspielt.

Arthur Krone nb  erg ist den Gästen im „Regina -Palast"
ein willkommener Führer durch eine Folge , die sich durch

-Vielseitigkeit auszeichnet . Stets mit starken: Beifall empfan¬
gen , gewinnt er besonders mit einem Solo die Sympathien
der Zuhörer . Immer mit zugkräftigen Witzen bei der Hand,
beweist er aber auch in einigen kleinen Lieber Feinsinnigkeit
und Humor , so z. B . in dem Gedicht „Napoleon wird rasiert"
oder „Es ist alles ganz egal ". In einem Zcitvers „Weg
damit " geißelt er die Zustände in gewissen ausländischen Staa¬
ten . Die Hauptanziehungskrast übt zweifellos Bob Weel
in einem Drahtseilakt aus . Dieser Artist belanciert in Holz¬
pantinen über das gestraffte Seil und führt mehrere Salti
aus ; ferner fpringt er durch einen Reifen , so daß dem Zu¬
schauer zeitweise der Atem stockt. Als Tänzerin ganz eigener
Art macht sich Hilde Graziela  bekannt , die als Spitzcn-
tänzerin llebcrraschcndcs leistet . Mit behender Lcichtsüßigkeit
setzt sie auf der Fußspitze über kleine Hürden Hinweg , aber auch
ihre kleine „Tanzstudie " und der „Kreisel " sind sehr bemer¬
kenswert . Coum und Kate  treten , in einem Elastikakt aus,
der kaum überboten werden dürste . So hebt Coum z. B . in
der freien Brücke ein gefülltes Weinglas mit dem Mund anst
Berti Pascal  stellt sich als Antipodin vor und jongliert
mit den Beinen u. a. eine Tonne , ein Kreuz und auch eine
Puppe durch die Luft . Victorinos  instrumentales Kön¬
nen ist sehr beachtenswert , er glänzt besonders in einer Wie¬
dergabe von Poliakins „Kanarienvogel " ein Geigensolo . das
nur wirklichen Meistern gelingt . Die Tanzmusik besorgt die
Kapelle Kubelka.

In Alb . WilkeS „Trocadero"  nimmt das Erna-
von - Dreh - Ballett  einen breiten Raum in der Dar-
bietungssolge ein . Diese immer sreudig ausgelegte Mädel¬
gruppe bringt einen Csardas , Foxtrott , Spitzenwalzer , eine
Mazurka und zwei Charaktertänze . Die beiden Karinas
bringen gute akrobatische Leistungen.

Auch im „G r o ß »B r e m e n " wird eine Folge gezeigt , die
die Beachtung aller Kleinkunstfreunde verdient.

Der Tanz hat in der „K 6 nigi  n " eine ideale Pflegestätts
gefunden . Für diesen Monat wurde das Basquette-
Tuo  verpflichtet , das tn einer Walzer -Fantasie , einem argen¬
tinischen Tango und einer Studie („ Geschichten aus dem
Wiener Wald "! tänzerische Eleganz ausstrahlt . Sehr - reich¬
haltig ist seiner das Repertoire der Solotänzerin Marita,
die mit einem kubanischen , ungarischen , holländischen und
einem spanischen Zigeunertanz aufwartet . Fatth,  der

zc Sänger am Flügel , füllt mit Stimmung und Humor
„Atempause " der beliebten Kapelle Habcmold  aus.

KIkrsck illsiar.

!zeichen für 28jährige treue Dienste  auf¬
tragsgemäß auszuhändigen und dabei die Glück¬
wünsche auch der Reichspo st direktion  zu
übermitteln !"

Anschließendsprach Ortsgruppenleiter Pg . Koch über
die nationalsozialistische Weltanschauung, und die Auf¬
gaben, die wir in klarer Erkenntnis der großen Tat
des Führers zu lösen hätten . Er sprach den Hemelinger
Postbeamten seine Anerkennung dafür aus , daß so viele
von ihnen sowohl in der Partei wie auch in den Glie¬
derungen und angeschlossenenVerbänden mitarbeiten
am Werk Adolf Hitlers . Der Ortsgruppenleiter stellte
dann das gute kameradschaftliche Verhältnis aller
Männer vom Postamt Hemelingen zu ihrem Vetriebs-
fllhrer heraus und sprach den Wunsch aus , daß auch im
neuen Jahr dieser Gemeinschaftsgeist noch weiter aus¬
gebaut werden möge. Nachdem der Amtsvorsteher dem
Kameraden Gutsch  ebenfalls das silberne Treudienst-
ehrenzeichen mit anerkennenden Worten feierlich über¬
reicht hatte , wurde der offizielle Teil des Abends mit
dem Treusgelöbnis zum Führer beendet. — Bei den
Klängen einer Hanskapelle vom Fernsprechamt Bremen
verliefen die weiteren ' Stunden in froher Geselligkeit
leider allzu schnell; gewiß ist. daß der Abend allen noch
lange in bester Erinnerung bleiben wird ! X

Kampf dem Rauschgift
Die Reichsarb eitsgemei .nschaft für

R a u-s ch xi f t b e kä m p fu  n g im Gau Weser-Ems
veranstaltete am Sonnabend und Sonntag einen ein¬
drucksvollen wissenschaftlich-praktischen Lehrgang im
Festsaal des Euttemplerhauses in der Vegesacker Straße.
Nachdem der Ordenswart Heinrich Nobel -Bremen,
die zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste begrüßt
und zum kraftvollen Einsatz auch im neuen Jahr « auf¬
gerufen hatte , sprach als Hauptreferent der Sachbear
Leiter für Alkoholfragen beim Amt für Volkswohlfahrt
in Essen, Pg . Hüffmann : „Zur Psychologie
des Älkoholismu  s". Pg . Hüffmann ging von den
großen Errungenschaften der experimentalen Psychologie
seit Wilhelm. Wundt  ein und schilderte in lebens¬
voller Weife die Ergebnisse der zahlreichen Untersuchun¬
gen, über die Einwirkungen selbst kleinster Mengen
Alkohol auf Stimmung , Leistung und Charakter . Die
hohen Leitgedanken unserer Zeit erfordern ganzen Ein¬
satz und höchste Anspannung der Kräfte , die niemals
unter alkoholischemEinfluß erreichbar sind.

Von den weiteren Referenten der wissenschaftlichen
Schulungstagung erwähnen wir den Vortrug von Frau
Anna Klara Fischer -Bremen , über alkoholfreie Kan-
tinenfllhrung , des Kreisschulungswartes Wilhelm
Hechmer  über Trinkunsijte und Vieriahresplan , des
Vezirksarztes Georg Llltjen  über die Ziele der Arbeit
im Gau Weser-Ems und des Eruppenwarts Albert
Rad der:  Jugend und Alkohol unter Beziehung auf
den Neujahrserlaß des Jugendfühvers des Deutschen
Reiches. Wie wir erfahren , wird demnächst der Gau-
inspekteur ' der NSDÄP ., Jann Blankemeyer,
einen bedeutsamen Vortrug in Bremen über das
Thema : „Nationalsozialismus und.Alkoholfrage" halten.

Der inhaltsreiche wissenschaftlich-praktische Lehrgang
endete mit einer von Kapellmeister Otto Strauß  in
hervorragender Weise, gestalteten „Feierstunde der Mu¬
sik", in deren Mittelpunkt der nordische Tonsetzer Ed¬
uard Erieg  stand . Die künstlerischen Darbietungen
fanden begeisterte Aufnahme. Die Veranstaltung wurde
vom Ordenswart des Gaues Weser-Ems . Heinrich No¬
bel-Bremen, mit herzlichen Dankesworten an die Mit¬
wirkenden und die zahlreichen Teilnehmer geschlossen.

Wie aus den- uns vorliegenden „Mitteilungen " der
Reichsstelle gegen den Alkoholmißbrauch in Berlin her¬
vorgeht, ist auch im abgelaufenen Jahre in der Auf¬
klärungsarbeit viel geleistet und erreicht worden. Bor
allem hat die ReichsstelleWert auf eine Zusammen¬
arbeit  mit der Partei und ihren einzelnen Gliede¬
rungen gelegt und z. B. in wachsendemMaße die Mit¬
wirkung der deutschen Aerzteschaft  für ihre hohen
Aufgaben gewonnen. Der Reichsführer ss, Heinrich
Himmler,  bestimmte den Obersturmführer Dr:
Schmidt - Klevenow, den Hauptabteilungsleiter im
ss-Rasse- und Siedlungshauptamt , zum Verbindungs¬
mann mit der Reichsstelle gegen den Alkoholmißbrauch.
Eärungslose Früchteverwertung und alkoholfreie Ge¬
tränke fanden weitere Verbreitung im Reich. Olympia¬
sieger Gerhard Stöck , der Verfasser der Schrift : „Der
Weg zur Leistung", wurde in den Beirat der Reichs¬
stelle in Berlin , berufen. Bemerkenswert ist. nicht zu¬
letzt, daß sich die Reichsjugendführung aktiv in die Ar¬
beit eingeschaltet hat. So geht die Arbeit gegen den
Alkoholismus hoffnungssreudig in die Arbeit des neu
begonnenen Jahres hinein ! - ckk.

Die „Schiebermiitze« verschwindet. Das Fachamt „Be¬
kleidung" der Deutschen Arbeitsfront wendet sich gegen
eine Bezeichnung von Bekleidungsgegenständen, die
längst nicht mehr am Platze ist. So ist z. B. der Aus¬
druck „Schiebermütze", der in der Verfallszeit einen
bestimmten Mlltzentyp charakterisierte und der seiner¬
zeit in jüdischem Geist geprägt wurde, heute durchaus
überholt . Die Zeit gehört der Vergangenheit an , so
daß es notwendig ist, auch Begriffe, die an jene un¬
seligen Zeiten noch erinnern , aus dem deutschenWort¬
schatz zu tilgen . Die Mütze, die von Taufenden arbeiten¬
der Volksgenossenals praktischeKopfbedeckunggefragen
wird, soll in Zukunft nur noch als Sportmütze bezeich¬
net werden.

Montag 9. Januar . 0.00 Weckruf zur Arbeck, Wetter.
6.05 Bon Hos und Feld : 8.15 Leibesübungen . 6.30 Morgen¬
musik. In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter,
Haushalt und Familie . 1»,M Die Märchcnerzählerrn . 10.3»
So zwischen els und zwöls. Dazwischen : liniere Altersehrung.
11.35 Stadt und Land . 11.15 Meldungen für d:e Bmnen-
schissahrt , Binnenlands - und Scewetterbericht , Eisberrcht.
>2.v» Schloßkonzert Hannover . 13.00 In .der Pause : Witter.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung des Schloß-
konzerts . 11.00 Nachrichten . 11.2» Musikalische Kurzweck. 15.«»
Schisfahrtsmeldungen . 15.25 Robert Schumann , lo .ov Erd-
bericht . 18.0» Es geht ras Feierabend . 18.00 Es war :m
Januar als . . . 18.15 Carl Loewe. 18.15 Wetter , Hafen-
dienst . 19.00 Musik zur Unterhaltung . 20.00 Ab- ndnach-
richten . 2».t » „Der Weiberfeind ", Komödie . 21.2» Im Lust¬
spiel -Ton . 22.0» Nachrichten . . 22.20 Bolschewismus (-Schriften¬
reihe). 22.3» Unterhaltungsmusik . 21.»» Nachtmusik (bis 3 Uhr ).

Iwüüiüimmlmmümimmlmmmumimmm^
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flnlialknd lauwelter
Wie erwartet , hat das umfangreiche ostatlantische Lies einen

Wetterumschlag herbeigeführt . Der erst gestern neu ausgebaute
'Hochdruckkern über Mitteleuropa ist dabei abgebaut bzw . bis
zu den Alpenländern zurückgedrängt worden . Die außer¬
gewöhnliche Größe der Temperaturändevung erhellt aus fol¬
genden Zahlen : Während in der Nacht zum Sonnabend noch
10 bis 13 Grad Frost zu verzeichnen waren , melden heute
die Wetterslieger noch in 3»»Ü Meter Höhe null Grad . Schnee¬
fall wird am Sonntag nur noch östlich der Oder beobachtet.
Der nach Westen zu immer wärmer werdende Regen hat in
Verbindung mit dem krästigen Temperaturanstieg ein Tauen
der Schneedecke hervorgerufen . Ueber dem festgefahrenen
Schnee der Straßendecken ist es dabei zu erheblicher Glätte
gekommen . Da die Temperatur im Kanalgebiet auch am
Sonntag noch auf 1» bis 12 Grad Wärme geblieben ist , kann
auch bei uns mit weiterem Temperaturanstieg , gerechnet wer¬
den , der allerdings durch den tauenden Schneematsch etwas
verlangsamt wird.

IVittsrunystaksIIs vom S . fcrnuar 1939
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Voraussage für den ». . Januar : Meist frische Winde süd¬
westlicher Richtungen , bedeckt bis wolkig , einzelne Regen¬
fälle , recht mild , weiteres Abtauen der vereisten Straßen.

Aussichten für den 1». Januar : Bei Winden aus Süd bis
West meist stärker bewölkt , Niederschlüge , für die Jahreszeit
recht mild.
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Hefepudding,

Kilogramm Mehl bergartlg in eine Backschüssel sieben,
Vertiefung eindrücken , Hefestück mit 10 Gramm Hefe und
etwas Milch von V- Liter ansetzen und aufgehen lassen.
25» Gramm Quarz durch ein Sieb streichen , mit der
restlichen Milch verrühren , mit 5» Gramm Butter und
einen Teelöffel Salz - zu dem ausgegangenen Hefestück
geben , den Teig gut schlagen bis er sich von der Schüssel
löst und in eine gut gebutterte Puddingsorm füllen , etwa
3V Minuten an leicht erwärmten Platz , ausgehen laßen
und dann in geschlossener Form in ein kochendes Wasser¬
bad stellen und eine Stunde kochen lassen . Die Form vor
dem Stürzen einige Minuten geöffnet stehen lassen . —
Als Beigabe Tomatentunke oder süße Marmeladentunke.

Halbroher Salat
2 Apfelsinen , 2 Aepsel , 1 Salatkartoffeln , 1 Knolle
Sellerie . Zitronensaft , Zucker nach Geschmack, gemahlene
Nüsse und Mayonnaise , Sellerie und Salatkartoffeln
dämpfen und in feine Würsel schiwiden, desgleichen Apsel -.
sinen und Aepsel , alles mischen , Majonnaise darüber
sinen und Aepsel , alles mischen, Mayonnaise darüber

Vol ks :vi I-Usokakt-UaasaN rtsod all
iw vsutsodou k-ruuouvsrk

NSDAP.
Ortsgruppe Fedelhören . Dienstag , 1», Januar , 20,3» Uhr,

Dienststelle , Politifche -Leiter -Sitzung . Erscheinen Pslichtl

NS .-Frauenschaft
Ortssrauenschast Neustadt -Süd . Am 12. Januar , 20,30 Uhv,

nehmen alle Zellen - und Blockleiterinnen sowie alle Sach-
beavbeiterinnen an dem Schulungsabend der Politischen Lei¬
tung bei Sieler teil,

Ortssrauenschast Walle . Am Montag , 9. Januar , 20.30 Uhr,
nehmen alle Sachbcarbeiterinnen , Zellen - und Blocklciterinnen
an dem Schulungsabend der NSDAP . isi der Deutschen
Oberschule , Langereilze . teil.
^ Ortssrauenschast Hohwisch. Dienstag , I ». Januar , Lg,3» Uhr,
Schulungsabend für all« Leiterinnen und Helferinnen im
Tietrich -Eckart -Haus,

»MMMIMMMMIIIIINIIIIIIIIIlMIIIMNNIININIMMMIMINININIMIUIIttMMIUI

.Mutti , der Weihnachtsbaum hat sich ausgezogen!"
(Löväasn .)
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^iLeüeraeulseiAe kunaselAau

7n jedem6. Haushalt ein Pflegekind
Die Opferbereitjchaft der Bevölkerung Ost -Hannovers,

die sich so oft schon erwiesen hat , stellte in jedem Jahre
so viele Freiplätze für Ferientinder zur Verfügung , das;
von 1934— 1938 insgesamt 42 7S8 Kinder im Gaugebiet
aufgenommen werden konnten , davon allein im Jahre
1938 8324 Kinder . Dasbedeutet , daß vonden
258198 Haushaltungen im Gau jeder  sechste
ein Ferienkind für 4 bis 6 Wochen in
Pflege gehabt hat.

Bedenken wir , daß in diesen Zahlen die vielen wäh¬
rend des Sudetendeutschen Hilfswerkes im Gau unter¬
gebrachten Kinder nicht mit eingerechnet sind und daß
im Laufe der vergangenen vier Jahre noch etwa 6990
Kinder in Heimen innerhalb des Gaugebietes aufge¬
nommen worden sind , so dürfen wir voller Stolz fest¬
stellen , daß allein im Gebiete unseres Gaues hundert¬
tausend Kindern Lebensfreude  gegeben wurde.

Was das bedeutet , läßt sich in Zahlen nicht aus¬
drücken , denn es ist nun einmal so, daß es den Kindern
mit ihrem unverfälschten Wesen am leichtesten gelingt,
Menschen zueinander zu führen und die Volksgemein¬
schaft immer enger zu knüpfen . Und das ist wichtig für
uns Deutsche , wenn wir als Volk und damit auch als
Einzelmenschen leben und unseren Platz an der Sonne
erkämpfen und behaupten wollen . Wir müssen fühlen,
daß wir eine einzige auf Gedeih und Verderb mitein¬
ander verbundene Gemeinschaft sind.

Velinen Korst

Straftat unter Einfluß des Alkohols . Das Landes-
schöfsengericht Oldenburg tagte in Delmenhorst . Unter
anderem wurde gegen einen 34jährigen Angeklagten
aus Klein -Hanstedt verhandelt , der , von einem Tanzver¬
gnügen komme 'nd , auf der Wildeshauser Landstraße einen
verunglückten Motorradfahrer auffand , den er während
seiner Bewußtlosigkeit ausplünderte . Er nahm die Geld¬
tasche und die Uhr des Verletzten an sich und gab sich
dann , als dieser das Bewußtsein zurllckerlangte , als
Kriminalbeamter aus . Als solcher nahm er dem Ver¬
wundeten seine Papiere ab . Als der Verletzte einige
Tagt später im Delmenhorster Krankenhaus seine Sachen
nachsah , vermißte er Uhr und Geld . Die polizeilichen
Ermittlungen führten zur Feststellung des Täters . Der
Staatsanwalt geißelte das Verhalten dieses Angeklagten
mit scharfen Worten . Ein ähnlich gemeiner Fall fei ihm
während seiner Praxis noch nicht vorgekommen . Der An¬
geklagte sei daher für den Diebstahl mit zehn Monaten,
für die Amtsanmaßung mit drei Monaten Gefängnis
zu bestrafen . Mit einer Gesamtstrafe von einem Jahr Ge¬
fängnis beantragte der Anklagevertreter zugleich Jnhaft-
nahme , da Lei der zu erwartenden Strafe Fluchtverdacht
bestehe . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer
Gefängnisstrafe von sieben Monaten und legte ihm die
Kosten der Verhandlung auf . Wenn das Gericht noch
einmal Milde walten ließ , so, weil der Angeklagte sonst
als fleißiger Arbeiter bekannt sei und bei Ausübung der
Tat unter Einfluß des Alkohols stand.

KorSiIsiol»

Das Rettungswerk im Wattenmeer
gelungen.  Nachdem dieser Tage zwei im Watten¬

meer eingefrorene Frachter den Norddeicher Hasen
erreichen konnten , ist es nunmehr vier Norddeicher
Schiffern gelungen , den in Westrhaudersehn be¬
heimateten „ Emanuel " nach Ueberwindung großer
Schwierigkeiten nach Norddeich zu bringen . Das Fahr¬
zeug mußte während der letzten Tage viel Eis über¬
nehmen , und mehrmals schien seine Vernichtung nahe,
so daß die Besatzung sich im Beiboot zu retten versuchte,
doch kehrte sie immer wieder zu ihrem Schiff zurück , bis
günstige Winde das Rettungswerk ermöglichten . Die leck-
gesprungcne „ Emsland " aus Hären a . d. Eins verbleibt
noch im Wattenmeer , während die mit Kohlen beladenc
„Theda " aus Weftrhauoerfehn Norderney erreichen
konnte . Sämtliche Fahrzeuge wurden während der letzten
kritischen Tage durch Flugzeuge des Eisnotdicnstcs und
des Fliegerhorstes Norderney mit Lebensmitteln ver¬
sorgt.

lbdendüren

Auf dem Heimwege vom Krankenhaus
vom Zuge überfahren und getötet.  Ein.
tragisches Geschick setzte dem Leben des erst 23jährigen
Bergmannes Oelgemüllcr aus der Bauernschaft Püffel-
bllren ein jähes Ende . Oelgemüllcr war nach wochen-
langer Krankheit aus dem Krankenhause wieder ent¬
lassen worden und befand sich aus dem Heimwege . Hier¬
bei benutzte er einen Seitenweg , der am Vatzugleis ent¬
lang führte . Infolge des herrschenden Nebels hat er
wahrscheinlich das Herannahen eines Zuges nicht recht¬
zeitig genug bemerkt , so daß er von der Lokomotive er¬
saht wutde . Oelgemüllcr erlitt dabei so schwere Ver¬
letzungen , daß er auf der Stelle tot war.

Vom eigenen Gespann überfahren . Ein Fuhrunter¬
nehmer aus den benachbarten Schierloh hatte auf der
Kohlenverladestelle des Oeynhausenschachtes zwei Wagen
mit Kohlen beladen . Als er den zweiten Wagen an den
ersten koppeln wollte , zog aus noch ungeklärter Ursache

das Pferd plötzlich an , und der Bedauernswerte geriet
unter die Räder seines eigenen Wagens . Mit schweren
inneren Verletzungen und mehreren Beinbrüchen mußte
er sofort dem Krankenhaus zugeführt werden.

-korükorn

Erfolgreicher Einsatz des Arbeitsdienstes . Durch das
Kreis -Wiesenbauamt in Ventheim wurde nachts die
Nordhorner RAD .-Abteilung zum Einsatz gegen Hoch¬
wassergefahr an der Vechte bei Brandlccht angefordert.
Es galt , zwei vom Hochwafser bedrohte Höfe zu schützen.
Vorher hatten die Bauern durch Ausschütten kleiner
Hügel das Vordringen des Wassers aufzuhalten ver¬
sucht , jedoch begann bald darauf der Deich der Vechte
dem Druck des Wassers nachzugeben . Es gelang den
Arbeitsmännern unter Führung des Abteilungsleiters,
Oberstseldmeistcrs Horstkotte , in mehrstündiger Arbeit
durch Erdaufschüttungcn und Stapeln von Sandsäcken
dem Wasser Einhalt zu gebieten und das weitere Zer¬
nagen des Dammes zu verhindern . Durch den Einsatz
des Reichsarbeitsdienstes war es möglich , die beiden
Höfe vor der Gefahr des Hochwassers zu schützen. Kurz
nach 6 Uhr trafen die Männer wieder in ihrer Ab¬
teilung ein . Der Reichsarbeitsdienst hat , wie in so
vielen Fällen , seine stete Einsatzbereitschaft wieder ein¬
mal unter Beweis gestellt.

Sieben Monate Gefängnis für groben Vcrtrauens-
bruch . Durch Zufall kam man vor wenigen Monaten
dem gewissenlosen Treiben eines leitenden Angestellten
einer hiesigep Textilfirma auf die Spur , der das hohe
Vertrauen , das er seit Jahren genoß , auf das schnö¬
deste mißbrauchte , stellte sich bei der "Untersuchung doch
heraus , daß er in der Zeit von 1932 — 1936 nicht we¬
niger als 33 099 RM in seine eigene Tasche gewirt-
schaftet hatte . Vor den Schranken des Schöffengerichts
gab der Angeklagte seine Verfehlungen offen zu und
erklärte , daß er das Geld nach und nach zum Bau
einss Hauses , zum Kauf eines 25 Morgen großen
Grundstückes und schließlich zum Erwerb eines Autos
gebraucht hatte . Glücklicherweise hat der Arbeitgeber
keinen Schaden erlitten , da er sich schadlos halten konnte.
Aus diesem Grunde , und weil der Mann noch nicht
vorbestraft war , lautete das Urteil auf sieben Monate
Gefängnis und 490 Mark Geldstrafe.

Nocken über widukinds6rab
lausendjährige Totenfeier am Todestage des Sachsercherzogs

Enger lWests .) , 8. Januar

In der kleinen westfälischen Stadt Enger wurde nach
uraltem Brauch das Timpkenfest begangen . Enger gilt
als Sterbeort des Sachsenherzogs Widukind . dessen Ge¬
beine in einem kunstvollen Schrein in der Kirche des
Ortes bewahrt werden . Obschon der Todestag des Hel¬
den nicht zweifelsfrei festliegt , wird er in Enger seit
undenkbaren Zeiten am 6. Januar gefeiert . Es ist eine
einzigartige . Totenseiler und wohl das seltsamste und
älteste Fest in deutschen Landen überhaupt . Schon in
der Vornacht hallt vom Kirchturm Trauergeläut über
Widukinds Grab und das alte Sachsenland . Um Vor¬
mittag versammeln sich dann die Schulkinder der Ge¬
meinden des Amtes Enger in der alten Wittekinds-
Ktrche . In einem Wechselgespräch zwischen Pastor
Sieghorst und den «Kindern wurde nach uraltem Brauch
das Leben des Sachsenführers behandelt . Nach dieser
symbolischen Totenfeier wurden wie seit Jahrhunder¬

ten an die Kinder die sogenannten Timpken , ein
kuchenartiges Gebäck verteilt , die dem Fest auch den
Namen gegeben haben . Bedürftige Eemeindemitglie-
der merden mit Brot und Wurst bedacht.

Die Mittel für diese „Wittekindsspende " , die nach
einer Sage von dem Sachsenfllhrer selbst gestiftet sein
soll , wurden früher von verschiedenen Bauern der Um¬
gegend , dann aus einem Fonds bestritten , dem Friedrich
Wilhelm IV . im Jahre 1854 ein Kapital von 3900
Mark zuführte . Alter und Ursprung des Festes liegen
urkundlich nicht fest . Im Mittelalter wird es schon als
eine „ althergebrachte Gewohnheit " erwähnt und auch
die Kirchenrechnungen zeigen , daß es schon in uralter
Zeit begangen wurde . Eine andere Volkssage führt die
Wittekindsspende auf eine Stiftung der Königin
Mathilde aus dem Geschlechts Widukinds , der Gemahlin
Heinrichs I .. zurück . Sie soll das „ Timpkenfest " einge¬
richtet haben , um die Erinnerung an ihren großen Vor¬
fahren im Volke wachzuhalten . '

sürdasGuvttmvüikstNk
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Die KS.»volkswohlfahrt hat Sie Se,
treuung - er fu- eten- eutschenZlüchtlinge,
knsbefonöere - er Mütter un- kin - er,
übernommen.

Sei allen Dienststellen- er NSV. Na¬
bel allen Sanken un- öffentlichen Gel-«
anstalten wer- en Spen - en auf - as
Son - erkonto ^Suöetenüeutjches Hilfs«
werk" entgegengenommen.

Zahlungenkönnen auch mit Zählkarte
o- er pvstüberweisung unmittelbar aus
-as Postscheckkonto Verlin Nr. 307öS- er
Nationalsozialistischenvolkswohlfahrt
e. v., Neichssührung, Serlin S <V3- , mit
öem Hinweis „für - as Suöetenöeutsche
Htlfswerk" geleistet wer- en.

Sleinkeicke

Weiterer Ausbau der Strandpromenade in Stein-
hude . Nachdem in den letzten zwei Jahren bereits ein
erhebliches Stück der Strandpromenade , am Meer fer¬
tiggestellt worden ist , soll auch 1939 an die Wetter¬
führung der Promenade herangegangen werdsn . Die
Mittel ' dafür wurden bereits genehmigt . Es ist das
Ziel , die Promenade vom Strandhotel ganz bis zum
Strandbad durchzulegen, - damit den Fremden so Ge¬
legenheit gegeben stiird , auf der schönsten Strecke am
Meer entlang zu wandern.

Steinhuder M ^er unter Landschaftsschutz . Auf An¬
weisung des Reichsforstmeisters als Oberste Naturschutz¬
behörde soll das Steinhuder Meer mit dem angrenzen¬
den Ufergebiet unter Landschaftsschutz gestellt werden.
Das zu schützende Gebiet ist in einer Landschaftsschutz¬
karte eingetragen . Von dem Schutz betroffen werden
einmal das Steinhuder Meer und bann auch noch die
Gemarkungen Steinhude , Eroßenheidorn , Hagenburg,
Altenhagen und Wiedenbrügge . Bis zur Entscheidung
über die Einsprüche durch die höhere Nakurschutzbehörde
dürfen die auf der Landschaftsschutzkarte verzeichneten
Naturkörper in keiner Weise verändert oder beseitigt
werden.

SeklüsselburK ( ^ Veser)

Mtndener Pioniere sprengen Eis . Obwohl die Weser
schon seit einigen Tagen wieder ziemlich frei von Eis
ist , hat sich doch auf beiden Anfuhrwegen zur Fähre
das Eis mehrere Meter hoch zusammengeschoben , so daß
diejenigen Fahrzeuge und Fuhrwexke , die hier über die
Weser wollten , weite Umwege über Stolzenau in Kauf
nehmen mußten . Die Mindener Pioniere haben nun
diese Eismassen auf beiden Anfuhrwegen gesprengt , so
daß schon bald wieder der Fährbetrieb eröffnet wer¬
den kann.

Am 7. Januar verstarb plötzlich unser allverehrter

langjähriger Mitarbeiter , der Kassierer , Herr

Heinr. Sanders
Während seiner fast dreizehnjährigen Tätigkeit hat er

es .trotz der Schwere seiner Aufgabe verstanden , durch
Treue , Bescheidenheit des Wesens und vorbildliche
Pflichtauffassung im Kreise seiner Mitarbeiter sowie
unserer Mitglieder allzeit Anerkennung und Beliebtheit
sich zu - verschaffen.

Er hinterläßt in unserem Kreise eüne große Lücke.
Durch ein bleibendes Denkmal hat er sich.den wohlver¬
dienten Lohn für seine Lebensaufgabe verschafft.

DerBetriebsführeru . dieGefolgschaft
der

Nova und Velahg

Bezirksdirektion Bremen , Hutfilterstratze

stlgkiiik-
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SlMKN 8. ».

Unser lieber und treuer
Kamerad

H.Iiintjer
ist verstorben.

Ehre feinem Andenken!
Die Trauerseier findet am

Dienstag , dem 10. 1. 1839,
11 Uhr , in der Kapelle des
Buntentors -Fricdhoses statt.

Zahlreiche Beteiligung un¬
serer Kameraden an der
Trauerfeier wird erwartet.

Der
Marinekamcradschastssllhrer.

IMien-
DrMslllhe«

liefert in guter

und preiswerter

Ausführung die
Druckerei der

Bremer
Zeitung
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Unterricht

Suche noch einige Knrsusteilnchmcr
in Französisch , Stenographie sowie
Maschinenzeichncn und technisches
Rechnen . Anmeldung bei
Peter Bieder , Lilienstr . 2, Tel . 4 79 74
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Gelenkrheumatismus
wurde immer heftiger.

„Konnte nachts keinen Schlaf finden . "

Frau Jda Amsel , Langenbielau -Oberstadt , Dierigstraße 33 , berichtet
uns am 21. September 1938 : „Ich bin 66 Jahre alt und Arbeits¬
invalide . Seit vielen Jahren litt ich an Gelenkrheumatismus , der
immer heftiger wurde . Was ich versuchte war umsonst . Auch litt ich

unter heftigen Kopfschmerzen,sio daß ich
VWch ln der Nacht keinen Schlaf erreichen
?f « f konnte . Da las ich von Togal , das ich mir

f bald kaufte . Vom ersten Tage an ließen
sdis Schmerzen nach und ich konnte wieder
Zschlafen . Ich habe jetzt das dritte Glas
sund bin meine unerträglichen Schmerzen
's wieder los . Schade , daß ich nicht eher zu

Togal gekommen bin , um so schneller
swäre ich meine Schmerzen los geworden ."
s Die Erfahrungen anderer sind wertvoll!

Der Bericht von Frau Amsel ist einer
von vielen , der uns unaufgefordert aus
Dankbarkeit zugegangen ist . In der Tat
hat Toga ! Unzähligen bei Rheuma , Gicht,
Ischias , Hexenschuß , Nerven - und Kopf¬

schmerzen sowie Erkältungskrankheiten , Grippe und Influenza rasche
Hilfe gebracht . Es hat keine schädlichen Nebenerscheinungen und die
hervorragende Wirkung des Togal wurde von Aerzten und Kliniken
seit Jahren bestätigt . Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie
noch heute einen Versuch — aber nehmen Sie nur Togal ! In allen
Apotheken erhältlich . NM . 1.24.
Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz " ! Es ist mit
interessanten , farbigen Illustrationen ausgestattet und für Gesunde
und Kranke ein guter Wegweiser . Sie erhalten es auf Wunsch kosten¬
frei und unverbindlich vom Togalwerk . München 27^ / 137 L
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Rapid Wien gewann den Ischammerpokal
Lei Vauerregen und Kälte wurde der mutige LSV. Lrankfurt vorZ? 0W im oigmpia-Stadion besiegt

Auttche ^ Endivie ^ OttmaU den Pokal des Neichssportfiihreis bracht - das erst- grotz-
ttwa ?t°t°n aroken Kamos R ° p,d Wien und der Futzballsportverein Frankfurt lieserten sich den

^ nachdem der FSV . bis zur Paus - noch mit 1:0 geführt hatte . Selten
Tonnt ^ a beim unter so Ungünstigen Voraussetzungen ausgetragcn werden , wie dies am

"i. » !ü* " »> d°n Tschammcr -Pokal -Wettbcwerb der Fall war . Aus ticscn Wolken rieselte der
lcttten Taacloarv ^ " >>s die Reich- Hauptstadt . Nach dem reichlichen Schneesall der
letzten Tage war d' - SP - flache ,m Olympiastadion teilweise glatt geworden , teilweise hatte sich - in ti - ser Schnee-

matsch gebildet , der an alle Spieler ungeheure Anforderungen stellte.

, ^ der Witterung hatten sich nahezu
Z7V0V Zuschauer »ingefunden , die ausschließlich den
unteren Ring des Stadions besetzten. Mit Schirmen . Decken,
Zeltbahnen und anderen Hilfsmitteln suchten sich die Zehn-
tausende gegen den Dauerregen und die Kälte zu schützen.
Pünktlich um 14 Uhr betraten die beiden Mannschaften zum
Endspiel den Platz . Rapid Wien in schwarzer Hose und
grünem Hemd mit weißem Bruststreifen , der FSV . Frankfurt
mit weißer Hose und schwarz-blau gestreiftem Hemd Dem
Merseburger Schiedsrichter Rühle stellten sich die Mann¬
schaften in stärkster Besetzung:
Rapid : Raftl

Sperner Schlanf
Wagner Hosstädtcr Skoumal

Hafer Schvrs Binder Holec Pessor
D

Wörner Faust Dosedzahl Heldmann Armbruster
Fend Dietsch Billigen

Schwoinhardt May
FSV .: Mols

Her FSV. im Schnee besser
Rapid hat Anstoß , verliert aber sofort den Ball bei der

aufmerksamen Läuferreihe der Frankfurter , die den Sturm
geschickt einsetzt. Schon nach zwei Minuten kommt der FSV.
zur ersten Ecke, die , schön hereingegeben , ebenso glänzend
abgewehrt wird . Dosedzahl schießt auss Tor . der Ball streicht
über -die Latte . Die Franksurter Schlachtenbummler machen
sich gleich durch Anfeuerungsrufe bemerkbar , überhaupt ist
die Gunst der Zuschauer ohne Zweifel den Mainstädtern
zugewandt , die sich überraschend gut mit dem schweren Boden
absinden und in ihren Aktionen viel rascher find . Sie lassen
den Ball lausen , spielen halbhoch ab und bleiben immer in
Bewegung , so daß das Spiel in Fluß bleibt , während die
Wiener zu genau aus den Mann passen , der dann zu wenig
Stand hat , um genau weitergeben zu können . Bereits in der
S. Minute ist für Frankfurt die zweite Ecke fällig , die aber
nichts einbringt . Das Wiener Spiel ist zu sehr auf Binder
eingestellt , der aber durch den Frankfurter Mittelläufer
Dietsch hervorragend bewacht wird . In der 8. Minute setzt
Faust den Mittelstürmer Dosedzahl geschickt ein , dessen Schuß
aber nicht scharf genug ist . Im Gegenstoß bieten sich den
Wienern zwei große Gelegenheiten , aber Binder und Besser
finden auf dem nassen Schnee keinen Hält . Wörner gibt dann
in der 14. Minute die dritte Ecke der Franksurter gilt herein.
Dosedzahl , immer wieder zur ' Stelle , köpft knapp darüber.

Lckball-Ior der Lrankfurter
Der Eifer der Frankfurter wird in der 15. Minute durch ein

Tor des Mittelstürmers Dosedzahl  belohnt . Die 4. Ecke
wird von Armbruster wunderbar in den Strafraum gegeben,
und aus fünf Meter Entsernung erzielt der flinke Mittel-
stürmer den Führungstreffer der Franksurter . Ungeheurer
Jubel gibt den Frankfurtern weiteren Mut zu ihrem großen
Kampf . Immer noch spielt Rapid stach und,kurz zu , für
diesen Boden ein schwerer Nachteil . Aber der rechte Flügel
der Wiener schafft durch feine Kombinationen gefährliche
Augenhlicke . Das zweckdienlichere Spiel der Frankfurter
schafft immer wieder Luft , und in der 23. Minute kommt es
zur fünften Ecke für den FSB . ohne Erfolg . Nach glänzendem
Kopfspiel Binders und slacher Bombe von Pesser erreicht
Wien endlich die erste Ecke, die an der Mauer abprallt : Frank¬
furts Rechtsaußen Armbruster ist großartig in Fahrt , seine
Vorlagen kommen haargenau zur Mitte , und Wien muß
mit körperlichem Einsatz klären , oder aber den Jnnensturni'
der Frankfurter in die Abseitsfalle .locken. Immer noch haben
die Mainstädter etwas mehr vom Spiel . Von der 25. bis
zur 35. Minute ist Rapid fast in die Verteidigung gedrängt.
Bei einem Durchbruch von Dosedzahl wird der Franksurter
Mittelstürmer süns Meter vor dem Tor durch Sperner gelegt,
aber viel zu spät hat Rühle Abseits gepfiffen , viel zu spät,
um nicht beim Publikum Protest herauszufordern . Acht
Minuten vor der Pause erzwingt Rapid die zweite Ecke, die,
von Pesser sein getreten , durch ein Foul Binders unter¬
bunden wird . Armbruster ist wieder durch , aus 25 Meter
Entfernung sauft sein Schuß aus unglaublichem Winkel gegen
die Latte . Mols dagegen meistert einen Flachschuß des Wiener
Hofer. Noch eine Eck« der jetzt überlegenen Wiener , und mit
1:9 für Franksurt geht es in die Pause.

Vapid kommt in Schwung
Füns Minuten nach Wiederbeginn erzielen die Wiener ährs

vierte Ecke, doch wird der Ball von Pesser ausgetreten . Die
Angriffe der. Franksurter sind nicht mehr so häufig wie vor
der Pause , werden aber immer noch planvoll und wuchtig
vorgetragen So muß Raftl einen 18-M-eter -Schuß von
Dosedzahl durch prächtigen Gleitslng zur sechsten Ecke der
Schwarz -Blauen ablenken — Wörner , Verschießt das Leder.
Aus der anderen Seite hält Dietsch beim Strafstoß von Binder
mutig den Kops hin , was ihm leichtes Schüdelbrummen ein¬
bringt . Noch vor Ablauf der ersten Viertelstunde hat Wien
den ' fünften Eckball erreicht . Hoser tritt musterhaft , aber
Binder verköpst ' aus geringer Entsernung vor dem Tox.
Gleich im Anschluß muß Wolf zur -sechsten Ecke ausschlagen.
Wiederum bringt Hofer den Ball wunderschön zur Mitt^
aber diesmal ist es Holec, der mit seinem Köpser kein Gluck
hat . Rapid wird wehr und mehr überlegen . Tue Lauser
werfen ihre Angriffe energisch nach vorn und geben eine fchone
Borlage nach der anderen . Besonders der rechte Flügel Hofer-
Schors kommt jetzt -ganz groß in Fahrt ; die siebte und achte
Ecke fallen.

Frankfurt hat in diesen Minuten viel Glück. Dennoch sind
das aufopsernde Spiel und der unerschütterliche Kampscsmut
der Franksurter , bei denen sich Läufer und Verteidiger immer
wieder in die Schußbahn der Wiener werfen , bcwnndernswcrt.
Noch im letzten Augenblick werden stets Rapid . Stürmer vom
Ball getrennt . Als jedoch in der 25. Minute derVertcrdi  -
g e r May von dem Wiener Schors unfair angegangen und so
verletzt wird , daß er ausscheiden  muß , sind die Würfel
gesallen. Mit nur zehn Mann kann der FSB . aus die Dauer
dem großen Druck sein-es Gegners nicht standhalten . Da nutzen

selbst die gutgemeinten Rufe der 2500 Frankfurter Schlachten¬
bummler „ FSV . — schwarz und blau !" nicht mehr viel . In der
35. Minute hat dann Rapid den Ausgleich erzwungen . Der
Halbrechte Schors ist der glückliche Torschütze. Damit ist
sür die Wiener das Signal gegeben , ihre Mannschaft mit dem
Kampfruf „Rapid vor — noch ein Tor !" zu weiteren Taten
anzufeuern . Durch flaches , genaues Zusammenspicl beherr¬
schen die Ostmärker nun auch souverän das Feld , aber erst
vier Minuten vor Schluß fällt durch Hofstädter  die Ent¬
scheidung . Der aufgerückte Mittelläufer schießt aus etwa 15
Meter Entfernung unhaltbar zum ziveitcn Tor ein . Noch ein¬
mal slackcrt der Angriffsgeist des Franksurter Sportvereins
aus . Gerade als es vor dem Rapid -Tor stürmisch hergeht,
fischt sich Binder  das Leder und geht von der Mitte allein
durch . Zuletzt lockt er noch den Torwart » Wolf aus seinem
Gehäuse und laust znm Schluß mit dem Ball am Fuß über
die Linie . Mit dem Wicdcranpfisf beendet der Schiedsrichter
Rühle den Kampf . Mit 3:1 Toren ist Rapid Wien im 4. Wett¬
bewerb um den Tschammerpokal znm erstenmal als Sieger her¬
vorgegangen.

Spiegel der Kritik
Wie sich die meisten der bewunderungswürdig ausharrenden

Zuschauer gewünscht hatten , wurde dieses Endspiel ein aus¬
gesprochener Pokalkampf mit allen seinen Licht- und Schatten¬
seiten . Hart und schnell, voller Wucht und Tempo , mit herr¬
lichen Knnipsszcnen und restlosem Einsatz war dieses Spiel.
Alle Achtung vor dem Mut der Frankfurter , die loslegten , als
ob sie die Kondition englischer Berufsspieler Hütten , die ihre
Gegner bis zur Pause ganz in die Defensive drängten . Erst
als Mäh vom Platz getragen wurde und 10 von ihrem Tempo
erschöpfte Spieler gegen die mit Wucht und lleberlcgung stür¬
menden frischeren Wiener am Ende ihrer Kräste waren , konnte
Rapid sich voll ausspielen lind die zum Siege notwendigen Tore
schießen. Der FSV . hat einen Kamps geliefert , in dem er
alles das hielt , was man sich von dieser tapferen Mannschaft
versprochen hatte . Glänzend die Abwehr , deren Aufopferung
und Einsatzbereitschaft immer wieder erstaunen ließen , und
die ihren ruhenden Pol in dem unerhört verteidigenden Mit¬
telläufer Dietsch hatte . Wirkungsvoll und erfolgreich waren
Armbruster und Wörner als schnelle Außenstürmer , Faust
als Aufbauspieler und Dosedzahl als Torjäger und ständiger
Beunruhiger der gegnerischen Abwehr . Ueber allem die her¬
vorragende Mannschaftsloistung.

Rapid hat so, wie sich der Kamps entwickelte , verdient
gewonnen . Bis zur Pause fanden sich die Ostmärker mit dem
Platz gar nicht znrecht , weil sie zu sehr aus dem Stand
spielten und ihnen dazu der Halt fehlte , vor allem den
Stürmern . Auch die Zusammenarbeit zwischen Halbreiho und
Verteidigung ließ zunächst Wünsche offen . Nach dem Wechsel
aber hatte die immer überlegener werdende Elf ihre Ein¬
stellung zu diesem Kampf unter den rauhen Bedingungen
gesunden . Sie wurde härter , einsatzbereiter lind schneller und
ging stellenweise auch zu halbhohen Kombinationen über,
unter besonderem Einsatz der rechten Flanke . Wie die Wiener
dann , als der FSV . nur zehn Mann hatte , alles aus eine
Karte setzten, mit sechs Spielern stürmten und schassen, das
war großartig und versöhnend mit den zum Teil schwachen
Leistungen vor der Pause . Rapid hatte ohne Zweifel als aus¬
gesprochener Favorit den schwereren Stand , litt auch stärker
unter den Platzverhältnissen und gewann trotzdem , weil es
taktisch klug genügend Kraftreserven bis zur letzten halben
Stunde aussparte : » m dann znm großen entscheidenden
Schlag auszuholen . In der Abwehr gefiel vor allen Dingen
Rastl im Tor , der einige Schüsse des Frankfurter Jnnen-
stnrms vor der Pause prächtig meisterte . Die Läuferreihe kam
erst in der letzten halben Stunde voll zur Entfaltung , als
sie immer wieder ihren Sturm mit neuen Vorlagen bedachte
und sich auch selbst an den Torschüssen beteiligte . Von öof-
städter hatte man in Berlin mehr erwartet . Der Angrifß kam
nach der Pause wesentlich besser in Fahrt , litt allerdings
unter der durch Dietsch meisterhaft durchgesührten strengen

Bewachung Binders . Von den beiden Außenstürmern hatte
her junge Hofer die bessere Tagessorm und entscheidenden
Anteil an dem Sieg , da er mit dem schußgewaltigen Halb¬
rechten Schors zusammen den gefährlicheren Flügel bildete.

Der rechte Verteidiger des FSV ., Willy May , wurde so
unglücklich verletzt , daß er gleich ins Krankenhaus mußte.
Man vermutet , daß er einen Bänderriß davongetragen hat.

Eintracht besiegte den HSV.
- Das einzige Spiel im Gau Nordmark  war ein Freund¬
schaftskamps den Eintracht Frankfurt gegen den Hamburger
SB . mit 3:2 (1:0) gewann . Der Platz am Rothenbaum glich
einem kleinen See , und es war lediglich der Mut der Spieler
zu bewundern , wie sie gelassen den Kamps mit den Elementen
aufnahmen . Eintracht hat die Hamburger zu einer besseren
Zeit im schönen Monat Mai zum Rückspiel nach der Main-
stadt eingeladen.

Schlesien schlagt Polens Nationale
Die traditionelle Begegnung zwischen den Fußball -Auswahl-

mannschasten von Deutsch- und Polnisch -Oberschlesien brachte
am Sonntag vor 6000 Zuschauern in Beuthen einen über¬
raschend klaren 5:3 (2:1)'-Sieg der Schlesier . Wenn - man
bedenkt, daß in der polnischen Eis acht Nationalspieler mit¬
wirkten , gewinnt dieser Ersolg noch an Bbdeutung , zumal
die Schlesier in der zweiten Hälfte lange Zeit nur mit
zehn Mann spielten,

Fußball im Reich
Ostpreußen : ' Städtespiel Tanzig — Breslau 3:2; VfB . Kö

nigsberg — Hindenburg Allenstein 1:3.
Pommern : Viktoria Stolp — LSB . Pütmtz 2:0; Greiss-

walder SC . — Preußen Borussia Stettin 4:1; Polizei Stettin
gegen Pfeil Lauenburg 3:2; Stettiner SC . — MTV . Pom-
merensdorf 1:2.

Berliii -Klirmark : Norden Nordwest — Tennis Borussia
(ES ) 1:5; BFC . Preußen — Babelsbsrg 03 (ES ) 6:7.

Sachsen : Dresdner SC — Guts Muts Dresden 2:1; Sport
freunde 01 Dresden — DsB . Leipzig .0:5; Polizei Chemnitz
gegen SC . Planitz 4 :2; Konkordia Planen — TuR . 89 Leipzig
1:1; Fortuna Leipzig — BC . Hartha 3:1.

Westfalen : Schalke 04 — Preußen Münster 1:0.
Nicderrhein : , Schwarz -Weiß Essen — VfL. Benrath 4:0:

Union öamborn — Spvg . Duisburg 48/99 1:4; Hamborn 07
gegen Fortuna Düsseldorf 1:8.

Mittclrhein : TuS . Nenendorf — SV . Troisdorf 05 9:2;
SV . 08 Bonn -Beuel — Alemannia Aachen 3:1.

Hessen: , Dunlop SV . Härmn ,— Hessen Bad Sersseld 5:2;
Spielverein Kassel — BsB . Großauhcim 8:2; BfB . Friedberg
gegen FE . 93 Hanau 5:2. . '

Tiidwcst : Reichsb . Rotweiß Franks . — FK . 03 Pirmasens
0:3; TSE . 61 Ludwigshafen — Kickers Ossenbach 5:1.

Baden : SV . Waldhof Mannheim — Splvg . Sandhosen 4:0;
VfB . Mühlbnrg — VsL. Neckarau 2:4.

Württemberg : . DsB . Stuttgart — SV . Feuerbach 5:1; FV.
Zuffenhalisen — Sportsr . Stuttgart 3:2; Ulmer FV . 04 gegen
Spvg . Bad Cannstatt 5:0.

Bayern : TSV . 60 München — VfB . Koburg 4:1; 1. FC
Nürnberg — ÄC . Augsburg 1:2.

Ostmark : Wacker Wien — Wiener Sportklub 2:0; Admira
gegen Vienna 3:3.

VfL. Hemelingen— Waller LSV. fiel aus
Allen guten Vorsätzen zum Trotze mußte auch die Freund¬

schaftsbegegnung zwischen VfL. Hemelingen und Waller TSV.
in Hemelingen ausfallen ; denn der in der Nacht von Sonn¬
abend auf Sonntag niedergcgangene Regen mit dem ein¬
setzenden Frost ließ trotz der vorherigen Entsernung aller

Schneemafsen ein einwandfreies Spiel nicht zu . I!

Verbg Launig ausgeschieden
Wie alljährlich brachte die dritte Hauptrunde um den eng¬

lischen Pokal , die zum ersten Male ' die Vereine der ersten
und zweiten Liga im Wettbewerb sah, «ine Reihe über¬
raschender Ergebnisse . Arsenal London  wurde von
dem Lokalrivalen Chelse .a mit 2:1 ausgeschaltet . DaS
weitaus größte Interesse fand das Zusammentressen der
führenden Mannschaften Derby Counth und Everton,
die sich innerhalb von drei Wochen zum dritten Male begeg¬
neten . Diesmal gewann Everton 1:0, so daß der Tabellen¬
führer der ersten englischen Liga - ebensälls ausgeschieden ist.
Von weiteren Spielen ist das 1:l der Aston Villa ' gegen
Jpswich Town zu nennen . Aston Villa wird es im Wieder¬
holungsspiel nicht leicht haben . Wiederholt werden » auch die
Spiele Leicestcr City — Stoke City und Middlesbrough gegen
Bplton Wanderers . _ ,

Rumänien schlägt Griechenland . Zwischen den Ländermann¬
schaften von Griechenland und Rumänien kam es in Athen
zu einem Fnßball -Freundfchastskampf . Die Griechen unter¬
lagen mit 0:4.

Hannoveraner Safte der Vremer Ringer
fldler-Vremen mußte durch Ldelstakl-ßannover eineZ:4-7Uederlage einstecken

Im Mannschaftskampf um die Gauligameisterschast Nieder-
sachfens standen sich in der schönen, geräumigen Turnhalle
der Horst -Wessel-Schule an der Bremerhavener Straße die
beiden Staffeln des BKV . Adler und der Bstriebssportgemein-
schast der Edelstahlwerke Hannover im ersten Durchgang
gegenüber . Das Ergebnis mit 4 :3 Punkten fand zugunsten
der Leinestädter einen überaus knappen Ausgang ; die Ent -.
scheidung fiel Nst im Schlußkampf der Schwergewichtler . Die
Kämpfe wurden unter der Leitung von August Böttger.
Bremen , schnell und xoibiingslo 's abgewickelt.

Einen vielversprechenden Einlcitnngskamps lieserten sich
die beiden wendigen Adler -Vertreter in der Jugendklasse,
Hermann und Loos,  der für beide Jugendliche für die
Zukunft noch viel verspricht . Nach acht Minuten war der
Unparteiische beiden Gegnern gerecht und verkündete ein ver¬
dientes Unentschieden . — Den Mannschafts -Gauligakampf
eröffneten dann die Bantamgewichtler S chw i e g e r - Adler
und V o l lm e r - Hannover , in dem ' der noch jugendliche
Bremer bereits in 20 Sekunden durch Ueberroller eine Schul¬
terniederlage einsteckte. — Auch im Federgewicht gab es einen
Blitzsieg , diesmal jedoch durch den Adlcrvertreter Stölting
über Hirschhausen-  Hannover . Der junge Bremer siegte
in 1:15 Minuten durch Eindrücken der Brückenlage . — Im
Leichtgewicht aber war es wieder ein Hannoveraner , der sür
seine Mannschaft den Punkt sicherstellte; denn gegen den'
ersten Gausieger und -Meister Schnitze stand der als Er¬
satz eingesprungene Jugendliche Kindel - Adler  vön vorn¬
herein aus verlorenem Posten , obwohl er dem Leinestädter
im Bodenkampf über eine Minute lang in der Brückenlage
tapfersten Widerstand entgegensetzte ; schließlich mußte er sich
aber doch nach Ablauf der zweiten Minute durch Eindrücken
der Brücke mit einer Schulterniederlage zufrieden geben.

Schiihen-Stödtekampf Vremen-Velmeichorst
Hie Vremer vergrößern ihren vorsprung—Ein abwechslungsreicherKampf

uf den Schießständeii der Bpcmer Schützengilde
der Brombcrgcr Straße standen sich gest^ n die aus zc
stg Mitgliedern bestehenden Schützcn -Ltadtemannschasten

Bremen und Tclmenhorst im Rückkamps um die zum
msforderungspreis erhobene Führcrbüstc des Lberburger-
tcrs vön Delmenhorst gegenüber . Konnten die Bremer
er ersten in Delmenhorst durchgesührten Begegnung einen
prung von 136 Ringen erzielen , so vergrößerten sie diesen
rn um 221 Ringe aus insgesamt 357 Ringe . Es ist icdoch
i zu betonen , daß die Kümpse trotzdem überaus ab-
slungsrcich Verliesen . Gelang es den Gastgebern z. B ..
Wehrmanngewehr erheblich besser abzuschneiden , so uber-
sten die Telmenhorstcr wieder im K.einkaliber der Alters-
-, in der sie auch gestern an führender Stelle lagen . Es
den folgende Wettkümpse ausgetragcn : Klciiikaliber (mili-
ch. beliebig und Alter ) , Scheibengcwehr , Wchrmann - und
büchse. Gestern erreichten die Bremer 6264 Ringe , dagegen
um die Telmenhorstcr um 221 aus 6043 Ringe zurück,
nach stellt sich das Gesamtergebnis nunmehr aus 12 581

12 224 Ringe.
»ch der gemeinsamen Ausstellung hieß Unterkreisschützcn-
er Pg . Ekey  die Dclmenhorstcr und Bremer Kameraden
»erzlichün Worten willkommen und überbrachte die Gruße
Gau - und Kreisschützensührcrs . Nachdem das Vormittags-
iramni erledigt war , sand man sich zu einem kameradschalt-
n Eiutopsclseii zusammen . Pünktlich zur festgesetzte» Zeit
iten di eeinzeinen Konkurreuzen abgewickelt werden , so da:
17 Uhr die Sicgervcrkündung und Preisvcrtciliing durch
Unterkreisschützensührer erfolgte . Als bester Einzelschütze

im Scheibengcwehr erwies sich Hans SpSth .jr ., der das vor¬
treffliche Ergebnis von 443 Ringen erreichte . An erster Stelle
lagen ferner : Voigt und Neuabsr,  beide Delmenhorst,
mit je 291 Ringen im Klcinkaliber (militärischer Anschlag «,
B r u m o n d - Tclnicnhorst mit 316 Ringen im Kleinkaliber
(beliebiger Anschlag ), 'S p i l l c - Delmenhorst mit 286 Ringen
im Kleinkaliber der Altersklasse , D . Winter - Bremen,  der
Vereinsführer der „Gilde ", mit 438 Ringen in der Wehrmann-
Wasfenart und Wiczorek - Delmenhorst mit 322 Ringen in
der Luftbüchse . Die Zusammenstellung der einzelnen Gattun¬
gen hat folgendes Resultat erhalten:

' Bremen
Schcibengewehr
Wehrmann
Klcinkaliber (mil .)
Klcinkaliber (bet.)
Klcinkaliber (Alter)
Lustbüchse

Gesamt

1930 Ringe
2 081 „
2 687 „
1 489 „
1263 „
3131 ,.

Delmenhorst
1624 Ringe
1770 „
2 782 „
1483 „
1380 „
3185

12 581 Ringe 12 224 Ringe
Im Anschluß an die Siegcrverkündung nahm auch der

Unterkreisschützensührer von Delmenhorst , Rump,  das Wort,
um die Bremer Kameraden zu dem Sieg zu beglückwünschen.
Er übermittelte die Grüße des Delmenhorster Oberbürgermei¬
sters und richtete den Appell an seine eigenen Kameraden , in
Zukunft noch stärker die einzelnen Waffengattungen zu Pfle¬
gen , um dann wieder den Bremer Hcrausfordcrungskamps aus-
zunchmcn . Der Städtekamps klang mit der Führerehrung
aus . lS-

Im Weltergewicht zog Adler wieder gleich, daKarow  den
Hannoveraner Sphra  mit einem Blitzsicg in 42 Sekunden
mit Kopszug und Schulterschwung aus die Schultern zwang.
— Programmgemäß warteten hieraus dann wieder di« Han¬
noveraner mit einem Siege auf ; denn im Mittelgewicht behielt
Stjehls  noch 2:38 Minuten über M a r k m a n n - Adler
durch Hüftzug aus dem Stand di« Oberhand . — Eine längere
Auseinandersetzung lieserten sich hieraus die Halbschwer¬
gewichtler Ä hre ns - Adler und S chw a b - Hannover.
Mehrere Niederlagen des Leinestädters erfolgten außerhalb
der Matte , konnten also demzufolge nicht anerkannt werden,
andererseits rettete sich Schwab häufiger durch prächtige
Brückenlagen . Nach sechs Minuten lag der fortwährend im
Angriff liegende Bremer in Front , hatte also die Wahl über
die Art des WeiterkämPfcnS , was noch neun Minuten zu
erfolgen hatte . Hierzu kam es jedoch nicht ; denn der Adlers¬
mann entschied sich weiter im Stand zu ringen und siegte
hierbei in 42 Minuten durch Eindrücken der Brücke. Gesamt¬
zeit 8:42 Minuten . M e h e r - Hannover und Pape - Adler
waren im entscheidenden Schwergewichtskamps .die Gegner.
Nach längerem Ringen im Stand mußte der Bremer zuerst
Parterre und im Bodenkampf unterlag er nach 2 :35 Minuten
einem Ueberroller . Gesamtergebnis 4:3 sür die Gäste!

Eine besonders wertvolle Auseinandersetzung bot abschließend
der Einlagekamps zwischen dem 1. Gausieger im Leichtgewicht
Achultze - Hannover und dem 2. Gausieger des Welter¬
gewichts Karow - Adler.  Beide sind ganz hervorragend«
Techniker und lieferten vorzügliche Kampfhandlungen , aus
denen heraus der Hannoveraner im Bodenkampf durch Ein¬
drücken der Brückenlage die Oberhand behielt . Beide ernteten
wohlverdienten -Beifall . !l

kilian-vopel Sieger der „Nacht"
Zum neunten Male wurde in der Westsalcnhalle zu Dort¬

mund ein 8-Äunden -Rennen unter dem Titel „Die Nacht"
durchgeführt und zum neunten Male gab es aus diesem
Anlaß ein ausverkauftes Haus . Das Rennen endete mit
einem Siege der Favoriten Kilian/Dopel.  Die Dort¬
munder lagen von Beginn an . mit in der Kopsgruppe , zu¬
nächst mit den Dänen Danholt/Jacobsen - und später mit
Depauw/Diot , die erst am Schluß in Schwung kamen und
sür kurze Zeit sogar einmal allein führten . Kilian/Vopel
hatten zedoch einen so großen Vorsprung , daß ihnen das
belgisch-iranzösische Paar den Sieg in den Spurts nicht mehr
abjagen konnte . Der Franzose Guimbretiore war ohne Grund
nicht erschienen und wurde der UCJ . zur Bestrafung ange¬
zeigt .' Mir 323,5 Kilometer wurde der Rekord dieses Rennens
(342,3 Kilometer ) bei weitem nicht erreicht.

Ergebnis : , Die Nacht ", 8-Stunden -Rennen : 1. Kilan/Vopel
87 Punkte (323,5 Kilometer ) ; 2. Depauw/Diot 40 Punkte
(eine Hunde zurück ); 3. Danholt/Jacobsen 17 Punkte (zwei'
Runden zurück) : 4. H'ofmann/Wengler 61 Punkte . Die
übrigen Pnare lagen drei und mehr Runden zurück.

Weltmeister Wehe schlug Landesmeister
Eine erstklassige Besetzung wiesen die Dauerrennen am

Wochenende in der Stuttgarter Stadthalle aus . Der Dort¬
munder Erich Metze erwies sich erneut als wahrer Welt¬
meister und besiegte die Landesmeister von Frankreich und
Italien , Lemoine und Severgnini glatt . Metze unterlag im
ersten Laus nur knapp um drei Meter gegen Lemoine und
gewann die beiden folgenden dann jeweils sehr sicher. Im
Lmninm startete Weinicr -Stuttgart zum ersten Male als
Beruisfahrer und gewann alle drei Wettbewerbe gegen Sieht.
Ergebnisse : Dauerrennen 3X25 Kilometer : Gesamt : 1. Erich
Mctze-Dort 'mund 8 Punkte : 2. Lenwine -Frankreich 5 Pkt .;
3. Severgnini -Jtalien 5 Punkte . Oinnium : 1. Weimer-
Stuttgart 6 Pkt .; 2. Sieht 3 Pkt . Wintermeisterschaft für
Amateure : 1. Bühler , 2. Kimmig.

Deutschland bleibt im Königspokal
Der Borschlußrundenkampf um den Hallentennis -Pokal deS

. schwedischen Königs Gustaf V. brachte Deutschland in Tand-
viken bei Stockholm einen 3:2-S !eg über Schweden . Ausschlag¬
gebend wurde das letzte Spiel zwischen dem Deutschen Meister
Hcnner Henkel und Rysvöm . Der Berliner siegte mit 6:4,
8:2, 6:3 ganz glatt und holte sür Deutschland damit den ent¬
scheidenden dritten Punkt.

Borl >er hatte Rohlsson durch einen 2:6, 6 :4, 6:2, 6 :0-Ersolg
über den Wiener Hans Redl sür Schweden den 2:2-Ausgleich
erkämpft . »Deutschland trifft , nun in . der Schlußrunde des
Königspokals aus Dänemark . An den schwedischen Hallen-
tennismeistcrschasten , die in den nächsten Tagen beginnen,
werden deutscherseits auch Senner .Henkel und Sans Redl
neben französischen , englischen , belgischen und amerikanischen
Spielern teilnehmen.

Deutsche Skistege in Wegsve
Ein neuer Großkampf im alpinen Ski -Sport endete mit

einem großartigen Ersolg der Deutschen . Unsere nach Megsve
entsandte Mannschaft bestand die Kraftprobe mit Frankreich,
worin sich bei den Männern überraschend auch die Schweiz

- - einschaltete , und behauptete ihre Vormachtstellung . Beim Gro¬
ßen Preis des Ski -Clubs von Frankreich gewannen die drei¬
fachen Deutschen Meister Christi Cranz und Helmut Lantsch-
ner überlegen den Torlauf und auch die Kombination . Bei
den Männern wurden auch die nächsten Plätze von unseren
Vertretern besetzt. Ein prächtiger Wintertag lag über Savoyen
und den Mont Joux , aus dessen Höhen ein Torlaus mit
50 Toren abgesteckt war . Die guten Schnecverhältnisse schufen
die besten Vorbedingungen . Haushoch war die Ueberlegenheit
der deutschen Spitzenklasse . Helmut Luntschner erzielte im
ersten Durchgang mit 53 Sek . die absolut beste Zeit : seine
54 Sek . im zweiten Lauf wurden ebenfalls von keinem
anderen erreicht . Willi Walch belegte den zweiten Platz.
Rudi Cranz und Frankreichs Hoffnung , James Couttet,
wurden mit gleicher Zeit Dritte , dann folgten Peitsch und
Harro Cranz vor Scigncur -Frankrcich . Der schweizerische Ab-
sahrtssieger Molitor kam durch einen Sturz um alle Aus¬
sichten. Knapp war die Entscheidung in der Kombination.
Hier siegte ebenfalls Helmut Lantschner mit 477,72 Punkten
vor Walch (477,15 P .) und dem Franzosen Couttet (476,49).
Den 5. bis 7. Platz belegten Harro Cranz , Rudi Cranz und
Peitsch vor Molitor . Bei den Frauen war Christi Cranz
allein im Kampf gegen das Ausland . Die Weltmeisterin be¬
wies ihre Klasse. Ihrem Abfahrtslaufsieg fügte sie einen
überlegenen Torlaufsieg an und kam ganz sicher in der Kom¬
bination vor der Schweizerin Boulaz zum Siege.

Föhn im Erzgebirge. . .
Ein Föhneinbruch , der die Temperatur im Erzgebirge selbst

bis in die höchsten Lagen auf 8 Grad Wärme ansteigen ließ,
vereitelte die Durchführung des großen Springen ? aus der
Martin -Mutschmann -Schanze von Oberwiefental um den vom
Reichsstatthalter von Lachsen gestifteten Wanderpreis . Nach
dem ersten Durchgang , dem Pslichtprobespringen , wurde der
Wettbewerb zum Leidwesen der 3000 Zuschauer abgesagt , da
ein « einwandfrei Durchführung in Sturm und Regen nicht
gewährleistet werden konnte . Die Veranstaltung wurde aus
Ende Februar verlegt . Beim letzten Trainingsspringen am
Sonnabend hatte es ganz hervorragende Leistungen gegeben.
Palme -Rochlitz schruubte den Schanzenrekord auf 81 Meter,
den bisher der sudetendeutsche Meister Lahr mit 80 Meter
gehalten hatte . Lahr und die Jnnsbrucker Aschenwald und
Hammerschmidt standen sicher 80 Meter . Beim Pslichtsprung
am Sonntag erzielten Hammerschmidt , Paul Kraus , Palme.
Schneidenbach , der Norweger Schiesloo und G. Berauer
Weiten bis zu 70 Meter.

. . . und im Harz
Zu einem harten Kamps mit den Elementen gestaltete sich

der 16. Harzer Stasfellaui Brocken -Altenau . In . der Nacht
zum Sonntag setzte ein surchtbarer FLHnstnrm ein , der die
Thermometersäule ständig in die Höhe trieb und dichte Nebel
brachte . Aus der Höhe gab es Harsch-, in den tieferen Lagen
Pappschnee . Diese wechselnden Bedingungen verlangten nicht
nur ein seines Gefühl für die Wachswahl , sondern zwingen
die Teilnehmer zur .Hergäbe des Letzten. Die 56 Mannschaften,
die sich zu dem über 4mäl 10 Kilometer führenden Laus
stellten , mußten unterwegs schwer kämpfen . Nachdem anfangs
die SA .-Brigade 52 geführt hatte , rückten die Läufer des
WSV . Braunlage , die Vorjahrssieger , immer mehr auf , sie
wurden aber noch von den Eoslarer Jägern überholt . Die
Jäger gewannen mit Scherger , Kalms , Krämer , und Wald¬
holm in 2:40 :37 Stunden von Braunlage mit 2:48 :51 Stunden,
Clauthal -Zellerfeld und der zweiten Mannschaft der Goslarer
Jäger.

Wintersport-Kurzmeldungen
Im Eishockey-Turnier um den Sonnenpokgl von Arosa

gelangten BEK . Budapest und EB . Füssen ins Endspiel.
Iteberraschend hoch siegten die Ungarn mit 9 :1 (4 :0, 3:1, 2:0)
über die Allgäuer.

Der Eishockch-Städtekamps Königsberg — Berlin in
Königsberg endete mit einem knappen 4:3 (1:1, 2 :2, 1 :0)-Sieg
der Reichshauptstädter.

Eine Berliner Eishockey-Auswahl , die aus Spielern des
BSC . und von Brandenburg bestand , wurde in Königsberg
vom Ostpreußenmeister Rastenburger SV . mit 1:2 (0:1, 1:0,
0:1) geschlagen.

Berliner Niederlage . Uebermündot trat im Eishockeh-
Meisterschaftsspiel Preußen -Berlin in Klagensurt,an . Der
Klagensurter HC ., errang einen hohen Sieg mit 6:2 ' (1:0, 2 :1,

SC . Nießer See und der EV . Innsbruck lieserten sich in
Garmisch -Partenkirchen einen schönen Kampf . Die Werden-
felser siegten 6:2 (3:0, 3 :2, 0 :0). Schenk-TCR . schoß das 1000.
Tor sür seinen Verein . Maxi Herber/Ernst Baier wurden
stürmisch gefeiert.

Das erste nationale Zlveierbobrennen auf der 1850 Meter
langen Wadebergbahn in Oberhof hatte folgendes Ergebnis:
1. Bob NSKK . 12 (Hansen/Götte ) 4 :13; 2. Bob NSKK . 2
(Fischer/Thielscke ) 4:18: 3. Bob Petzel (Lenzen/Henning ) 4 :22,9.

Deutschland gewann Gancia -Pokal . In Sestriere siegte um
den Gancia -Pokal der Dresdener Häckcl mit ' der Note 230,3
für Sprünge von 64, 67 und 66 Meter vor Sörensen mit der
Note 228,3. Nur knapp war der Abstand zu den folgenden,
Toni Eisgruber 227,6 und Meister Haselbcrger 226,1. Durch
diesen Ersolg gewann die deutsche Mannschaft den Gancia-
Pokal.

Lyipold vor Günther Mxergans . Im Menselauf lieferten
sich die besten schlcsischen Langläufer — 126 Meldungen
wurden erfüllt — im Schneetreiben einen harten Kamps , den
Herbert Leupold knapp vor dem deutschen Wehrmachtmeister
Günther Meergans für sich entschied.

W . Glltzlasf Skimcistcr von Berlin . Als Kombinations-
,weiter hinter dem Norweger Ouaale , der als Ausländer für
den Titel nicht in Frage kam , wurde Walter Eützlass Berliner
Meister in der Nordischen Kombination.

Die 40-K!lomeier -Tircckc aus dem Tchauinsland , die sür die
Schwarzwald -Mcisterschast im Daüerlauf abgesteckt war , wies
Harsch- und nassen Schnee aus . Sieger wurde Lberjäger
Falter (St . Märgen ).

Der Reichsminlstcr des Auswärtige », von Ribbcntrop , hat
für das Ansländcr -Springen des Berliner Reitturniers einen
Ehrenpreis gestiftet . Der Wettbewerb vereint als Springen
der Klasse Sa ausschließlich die ausländischen Reiter im
Kampf.

A. Keser Prcssercserent des Rcichssportführers . Der Rcichs-
sportführer hat den Referenten der Presse - und Propäganda »,
Abteilung im NTNL ., Arthur Keser, zu seinem persönlichen
Pressercserenten ernannt.

Leichtathletik -Kamps gegen Italien . Ein langgehegter Wunsch
wird in diesem Jahre erfüllt . Deutschlands und Italiens
Leichtathleten treffen am 15. und 16. Juli in Mailand zum
ersten Male in einem Länderkamps zusammen.

Die deutschen Einzclmeistcrschaften für Männer und Frauen
in der Leichtathletik werden am 8. und 9. Juli wieder im
Berliner Olympia -Stadion entschieden.

Tennisturnier in St . Moritz . Beim Hallenturnier in
St . Moritz hatte der Teutsche Georg von Metara keinen glück¬
lichen Start . Der Italiener Bossi besiegte den Wiener 8 :6, 6 :1.

Die europäische Davispokal -Kommission tagte am Wochen¬
ende in Köln , um zu wichtigen Tagesfragen Stellung zu
nehmen . Es -wurden Vorschläge zur Entlastung der Spitzen¬
spieler unterbreitet.

Diesmal gewann Dines . Erst in der dritten Begegnung der
BerufstenniSspicler Vines — Budge konnte Vines in Phila¬
delphia dem,Weltmeister Donald Budge mit 6:3, 6:3, 6:4 eine
Niederlage beibringen . - ' .

Pferdesport
Bincennes (Beginn l -i llhr ) : 1. R .: Nimeth Allah — Nech

— Nac Namara . 2. R.: Nervasport — Ninus IV — Niger.
3. R .: Kate Wittes — Lusiy — Koulissc . 4. N.: Mou Ad-
lutant — Lord Louisvn — Lady Dcgonia . 5. R.: Lahock». Wil¬
liams — Mitsouko M — Marchepile . 6. N.: Lhane du Vau-
iincel — Le Pascha — Klaube . s3.



flus der Welt des deutschen Soldaten/ Bücher wehrhaften Keistes

Wolsgang Foerster : „Mackensen". Briefe und Auszeichnungen.
Bering Bibliographisches Institut AG , Leipzig 1937.
41ö Seiten . Leinen 6.SÜ RM.

Ter dienstälteste Offizier der deutschen Wehrmacht , General¬
seidmarschall von Mackensen — am 6. Dezember seierte er
seinen 89. Geburtstag — ist heute schon zu einer fast legen¬
dären Gestalt für uns geworden . Mit dem Namen Mackensen
verband sich nicht nur der Ruhm eines genialen Feldherrn
und einer mutigen Führernatur , sondern auch das Ansehen
eines ausrechten , anständigen , opser- und hilfsbereiten Mannes,
der trotz seiner glänzenden Karriere stets bescheiden und selbst¬
los blieb . So wurde der Feldmarschall geradezu zum Prototyp
des alten preußisch -deutschen Soldatentums im besten Sinne
seiner Tradition.

Trotz allen Drängens seiner Freunde weigerte sich der greise
Mackensen jahrelang , Mempiren zu schreiben oder die in
seinem Besitz befindlichen Auszeichnungen - und Briese der
Oeffentlichkcit zu übergeben . Dem Präsidenten der Kriegs-
geschichtlichen Forschungsanstalt des Heeres , Oberstleutnant
a, D . Foerster , gelang es erfreulicherweise aber doch, Mackensen
zur Ueberlassung derjenigen Unterlagen zu veranlassen , die
zu einer Schilderung seiner Persönlichkeit und seiner Täten
erforderlich waren . Während der Generalfeldmarfchall selbst
eine kurze Selbstbiographie zur Verfügung stellte , bearbeitete
Foerster mit großem Geschick das in Frage kommende
Material , ergänzte es durch andere Quellen und stellte die
zeitlichen , wissenschastlich-kriegsgeschichtlichen Zusammenhänge
her . Seine weitere Ausstattung erfuhr das prachtvolle Gesamt¬
werk durch Bilder aus dem Leben des Felbmarschalls und
durch zahlreiche Schlachten - und Operationskarten . Es bedarf
hier keiner Hervorhebung , in welchem Maße einer der ver¬
dienstvollsten und größten Männer der deutschen Geschichte,
der auf dem Schlachtfeld von Sedan dem gefangenen Napoleon
begegnet«, der Schüler Schliessens war , .der als Flügel - und
später Generaladjutant Kaiser Wilhelm II . hinter die Kulissen
seiner Zeit blickte, ein gewichtiges Wort zu sagen hat . Auss
beste bewährt in den Schlachten von Gumbinnen , Tannenberg
und den Masurischen Seen , stand Mackensen schon im
Herbst 1914 aus verantwortungsvollstem Posten bei den Offen¬
siven in Polen , die mit dem Siegeszug durch Ealizien ( Eoc-
lice, Przemhsl , Lemberg , Brest -Litowsk) ihre Krönung fanden.
Der serbische Jeldzug , die Wacht auf dem Balkan , der rumä¬
nische Feldzug werden in der Kriegsgeschichte aller Zeiten
nicht minder als grandiose Leistungen verzeichnet stehen . Die
menschlich ergreifendste Tat des Generalseldmarschalls aber
war sein Selbstopfer , das er brachte , um den ehrenvollen und
sicheren Rücktransport seiner tapferen Truppen in die Heimat
zu retten . Um so schändlicher war der Verrat der Entente , die
den internierten Heerführer zuletzt nach Saloniki verschleppte
und nach Kriegsschluß noch säst 12 Monate gesangenhielt.

Das Schlußkapitel des Buches ist dem Lebensabend des
Feldmarschalls gewidmet , der in den Jahren der Not und
der Schmach stets als Vorbild und Mahner vor dem deutschen
Volke stand und dessen Wiederaufstieg mit Freuden miterlebte.
Generalfeldmarschall von Mackensen hat längst im Herzen der
Nation ein unvergängliches Denkmal gesunden . Und so ist
dieses Buch über den Soldaten und Menschen Mackensen sür
das deutsche Volk in der Tat ein kostbares Geschenk, das in
möglichst viele Hände gelangen möge. Lürrurä Unnst.

„Die Mannschaft"
Frontsoldaten erzählen vom Front -Alltag . 4. Band.
Herausgeber : Jürgen Gahn - Butry.  Wilhelm Lim-
pert Verlag , Berlin —Dresden.

Mit dem 4. Band ist die große Anthologie des Front-
soldatentums „Die Mannschaft " abgeschlossen. Die Dichter des
Kampses der Bewegung um die Macht treten in die stolze
Neih-unb -Elied -Gemcinschast der deutschen soldatischen Dichter.
Mag auch dieser letzte Band scheinbar äußerlich uneinheitlicher
geworden sein, aber es ist der gleiche Geist und . die gleich«
männliche «Gesinnung , die aus eigenem Kampf die Kraft
dichterischer Gestaltung gewonnen hat . Alle Beiträge aus
dem Front -Alltag künden von zwei Gesetzen des Lebens , die
jetzt und immer bestehen werden : Pflicht und Kameradschaft.
Die Männer der Frontdichterkameradschaft ergriffen die
Federn , nachdem sie das Schwert aus der Hand gelegt hatten.
Und sie werden es von neuem in die Hand nehmen , wenn
das Schicksal sie aufsordert . Sie rufen das deutsche Volk mit
ihren Büchern zum Einsatz sür Führer und Vaterland.

Hans Oalibor.

„Toldalcnhumor aus fünf Jahrhunderten ."
Eine Sammlung von Peter Poddel.  Verlag:
Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg.

„Ter Soldatenhumor ist ein ganz zäher Bursche . Er ist
allerhand „Kummer gewöhnt " und läßt sich auch durch Ueber-
raschungen unangenehmer Art nicht mehr aus den Nagel-
stiefeln heben." So schreibt Peter Poddel einleitend zu seiner
Sammlung Peter Poddel hält sich allerdings nicht lange bei
der Vorrede aus . Er steigt gleich ins Geschirr und läßt den
Soldatenhumor sür sich allein sprechen. Von der Zeit der
Landsknechte bis in unsere Gegenwart hat Poddel den ur¬
wüchsigen Soldatenhumor zusammengetragen und in einer
ganz ausgezeichneten Auslese Altes und Neues aus langen
Kriegs - und Friedensjahren aller Waffengattungen zu einer
Sammlung vereint.

Das Buch ist keine billige Witzsammlung . Es steckt oft¬
mals mehr Weisheit , Kühnheit , Veriqpgenheit und Urwüchsig-
keit in den gesammelten Aussprüchen , Dialogen , Anekdoten
und Gedichten , als in manchen langen Abhandlungen . So
wurde das Werk, dessen unfreiwillige Mitarbeiter einfache
Soldaten , bärbeißige Feldwebel , schneidige Leutnants , hohe
Militärs und auch der große Preußenkönig sind, zu einem
wahren Volksbuch . Sein besonderer Vorzug ist, daß in ihm
die Vorkriegszeit , der Weltkrieg und die Gegenwart einen
besonders breiten Raum einnehmen.

„Deutsche Kampfwagen greisen an !"
Erlebnisse eines Kampswagenführers an der West¬
front 1918. Von Major Ernst Volckheim.  Verlag
E . S . Mittler L Sohn , Berlin.

Nicht überall ist es bekannt , daß Deutschland im Weltkriege
auch eigene Kampfwagen besessen hat , daß diese zu Abtei¬
lungen zusammengefaßt — bei allen Offensiven des Jahres
1918 eingesetzt wurdest und mit Ersolg gekämpft haben , vor

allem aber , daß der Angriff deutscher schwerer Kampfwagen
»ri manchen Fällen von entscheidender Bedeutung war.

Major Ernst Volckheim,' im Kriege Leutnant und Kampf¬
wagenkommandant in der Schweren Kampswagen -Abteilung 1,
schildert nun in seinem von der ersten bis zur letzten Zeile
spannenden Buch die^ Angrissssahrten deutscher 'Kampswagen,
wie sie der Führer eines solchen deutschen Kampswagens sah
und es mit seiner Besatzung erlebte.

, Vom gleichen Verfasser , der jetzt als Major in unserer
neuen Kampswagcntrupp « Dienst versieht , erschien im gleichen
Verlag auch das Äuch „Die deutschen Kampswagen
im Weltkriege ". In diesem Werk gibt der Verfasser
Auskunst über die Entwicklung der deutschen Kampswagen,
über den schweren „L/V -Kampswogen , über die englischen
Beutekampfwagen und über die Versuchskampswagen . Sehr
eingehend wurden ferner die Ausgaben des Kampswagens als
unterstützende Masse der Infanterie , die Angrisssschlachten
dentscher Kampswagen bei Villers -Bretonneux , Soissons und
Reims behandelt . Auch spricht der Verfasser über die Er-
sahrungen beim Einsatz von Kampswagen , die den Zweck
haben , die feindliche Front zu durchbrechen , damit der
Infanterie der Weg frei gemacht wird . Rücksichtsloser Ein¬
satz der Panzerwagen hat weiterhin den Panzer - und motori¬
sierten Truppen , das Sprungbrett sür die Ausnutzung eines
taktischen Sieges zu schassen. Beide Bücher sind durch zahl¬
reiche Aufnahmen , die teilweise mitten im Kampf gemacht
worden sind, bereichert.

„Die Laufbahnen in der Lustwasse ."
Bon Hermann Adler,  Major (E.) im Neichslustfahrt-
ministerium . Verlag von E . S . Mittler är- Sohn , Berlin.

Zweck dieses Heftes ist es , durch eine übersichtliche Schil¬
derung der Laufbahnen in der Luftwaffe , Hinweise über die
möglichen Laufbahnen und über die Voraussetzungen , Bedin¬
gungen und Aussichten innerhalb der zahlreichen verschiedenen
Dienstzweigs unserer Lustwasse zu geben. Der Versasjcr gibt
Auskunft über den Dienst in der Lustwasse und über die
Dienstlaufbahnen beim Fliegenden Personal (Land und See ) ,
beim Fliegertechnischcn Personal , und beim Allgemeinen Per¬
sonal . Auch werden Fürsorge und Versorgung nach zwei¬
und mehrjähriger Dienstzeit eingehend dargelegt . Einen

wesentlichen Teil der Schrift nehmen die Ausführungen über
die zahlreichen Möglichkeiten bei der Wahl einer Beamten¬
laufbahn ein . 0 . Ilolkinsnn.

Theodor Jakobs : „ Der ewige Trommelschlag"
Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg 1938. Preis:
Kart . 2.8V RM ., Leinen 3.8V RM.

Der Held dieser Heimkehrer -Geschichte, Wilhelm Barkhofs,
hat den Trommelschlag unseres Feldheeres selbst nicht mit¬
erleben können , aber er hat ihn im Blut , von seinem Vater
her , der aus dem Weltkrieg nicht mehr heimkam . Der Sohn
weiß das Ziel seines Weges und zieht mit nach Oberschlesien,
wo er sich im Kampf um den Annaberg bewährt . Nachdem
er in die Heimat zurückgekehrt ist, findet er in der Fabrik
zu jenen Arbeitern , die mitten im Ringen um Deutschland
stehen und ein neues Reich im revolutionären Ansturm
erzwingen wollen . Der Verrat des Jahres 1923 kann ihren
Mut und ihren Glauben nicht brechen, sie bauen die Bewe¬
gung von neuem aus und kämpsen bis zum großen Sieg.
Der spannende Kampfbsricht ist die Geschichte der Erfüllung
einer Pflicht , die sich die Männer der braunen Front selbst
gesetzt haben , der Bericht von einer vorbildlichen Kamerad¬
schaft, die das Schicksal des einzelnen Kämpfers mit dem
Schicksal unseres Volkes eng verbunden hat.

„Peter bei der Feldpost"
K. I . Misch . Junge Generation

Mathias Ludwig Schroeder:
Mit Zeichnungen von
Verlag , Berlin.

Jetzt lesen wir «ine neue Geschichte von Peter Steinbach aus
Trier . Mit seinen Kameraden aus der Mctzclstraße erfüllt er
schon als Junge seine Pflicht im Kriege und läßt sich bei der
Feldpostabteilung einstellen . Er fährt bis in die Feldpost¬
stationen hinter der deutschen Front in Frankreich mit und
erlebt im Abschnitt Champagne das grauenhafte Geschehen
des Krieges . Die Trierer Jungen bringen den Feldsoldaten
die Liebesgaben aus der Heimat . So helfen sie nach Kräften
mit , daß die deutschen Männer in den Gräben aushalten und
den Feind immer wieder im Sturm zurückwerfen . Es ist ein
prächtiges Buch , das wir recht vielen Jungen wünschen
wollen . . Hans vallbor.

Schicksale und gestalten des Neiches
Gustav Frenssen : „ Der Weg » pseres Volkes ."

G . Grote Verlag , Berlin.

Es ist das Verdienst Frenssens , in seinem Werk „Der Weg
unseres Volkes " die deutsche Geschichte einmal von einer
ganz anderen Wart « aus zu betrachten , als dies üblicherweise
sonst in geschichtlichen Büchern geschieht. Hier werden nicht
Daten , Kriege und Herrschergeschlechter aneinandergereiht.
Hier spricht aus warmer Liebe zu seinem Voll ein Mann von
der deutschen Seele , von dem deutschen Geist , wie er mühsam,
immer wieder abgelenkt durch fremde Beeinflussungen , seien
sie gewaltsam ausgezwungen oder seien sie freiwillig durch -die
Regsamkeit des deutschen Wesens übernommen , das immer
nach neuem sucht, den Weg zu seinem wahren Wert findet.
Der Weg des deutschen Volkes ist voller Leiden , Qualen und
Irrungen , voller Verblendung und voller Drang , ausgeübt
von undeutschen Gedankenwelten , die übermächtig einwirkten
aus das wißbegierige und stets grübelnde deutsche Hirn . Leuch¬
tend aber steht - über diesem Weg , strahlend hinweisend in
eine schönere Zukunft , der endliche und endgültige Durchbruch
wahren deutschen Wesens im Nationalsozialismus . Das Buch
ist mehr als «in reines Geschichtswerk; in heiligem Ernst ist
hier das Bemühen geglückt, das viele Reine und Edle , aber
auch das schwer bedrückende Leid in der deutschen Geschichte
darzulegen , um für alle Zukunft festzustellen , wie schwer die
Vergangenheit und wie glücklich die Fügung des Schicksals
war , uns den Führer zu geben, der die Geschicke und damit
den weiteren Weg unseres Volkes lenkt .- 8N.

„Der Ruf zum Reich"
Die deutsch« Tragödie in Italien , von Otto Gmelin.
mit 14 Bildtafeln , Verlag F . Bruckmann A. E .,
München.

In diesem Buche bemüht sich in sprachlich überzeugender
Art und in Gedankcngängen , die tiefschürfend an den Grund
der Dinge gelangen , der Dichtkr Otto Gmelin , uns Teutschen
des Lv. Jahrhunderts verständlich zu machen, was die
deutschen Könige und Kaiser vom 1V. bis zum 1H. Jahr¬
hundert immer wieder nach Rom zog. Wir Heutigen , die wir
jenen führenden Männern deutschen" Geblütes vorhalten , sie
hätten Ostpolitik und Kolonisationsarbeit und damit den
Ausbau eines starken Reiches vernachlässigt zugunsten eines
Traumes von einem Reich, das weder völkisch noch .wirtschaft¬
lich zu einer Einheit werden konnte , lernen aus dieseni mit
erschütternder Klarheit geschriebenen Buche, wie verwandt in
ihren wesentlichen Wcsenszügen uns diese Deutschen waren,
wie nur sie eine so hohe Auffassung von Pflicht und Berufung
haben konnten unter ihren Zeitgenossen , wie nur diese
Ottonenj diese Heinriche die Hohenstaufen und ihre Mannen
einen so starken und tiefen Traum vom „Heiligen Reich"
träumen und für fein« Verwirklichung sich einsetzen konnten,
stark im Glauben , fest im Willen und unbeirrbar in der
Ueberzeugung , einem göttlichen Auftrage zu dienen , — wenn
es sein mußte , auch gegen die Kirche. In vollendeter Plastik
erleben wir hier die großen Gestalten jener Jahrhunderte,
nicht mir die der Kaiser und ^Könige , sondern auch die
ihrer mächtigen Gegenspieler unter den Päpsten , den Patri¬
ziern in Rom und den Städten der Lombardei , den Fürsten
Süditaliens und den Sarazenen . Wir wollen es Gmelin
danken , daß er uns ' die Deutschen jener Jtalienzüge so zeigt,
daß wir ihrer nicht wie bisher nur mit Bitterkeit gedenken,
sondern , daß sie uns verständlich und nahegebracht werden
in ihrem Ziel , ein Reich zu bauen , das nach dem Willen
Gottes ist, vas ein wirklich „Heiliges Reich" ist, so wie auch
unsere Generation den „Ruf zum Reich" gehört hat und
den inneren Gesetzen gehorcht, ein neues , makelloses „.Heiliges
Reich" zu bauen , wenn wir auch nicht mehr wie jene vor uns

diesen verhängnisvollen Umweg über Rom und den Papst
wackln , der immer wieder zur deutschen Tragödie wurde.

L . Losknis.

„Eine braune Armee entsteht ."
Bearbeitet von D. K. von Engelbrechten,
SA .-Oberstnrmsührer im Stäbe der SA .-Grnppc Berlin-
Brandenburg . Verlag Fr . Eher Nach! , München -Berlin.

Aus zahlreichen Quellen ist hier ein wahrhaft geschichtliches
Dokument im Austrage des Führers der SA .-Ernppe Bcrlin-
Brqndenbnrg , SA .-Obergruppensnhrer Dietrich 'von I a -
gow,  geschaffen worden . Die Eroberung der. Reichshanpt-
stadt durch die SA . ist ein leuchtendes Beispiel männlichen
Einsatzes im Glauben an ein hohes ideelles Ziel . Das wert¬
volle Werk , das reichhaltig mit Bildmaterial von der Revolte
1918 bis znr Gegenwart ausgestattet ist , zeigt die Ansänge
des nationalen Einsatzes , der nach dem Kapp -Putsch , also dem
Einsatz der Freikorps erst durch die Schaffung des Begriffs
des politischen Soldaten durch Adöls Hitler in ein neues
Stadium tritt . Es rollt dann in wuchtigen Bildern der Auf¬
stieg und der Kamps der Berliner SA . an den Augen des
Lesers vorüber . Trotz Verböt , Rotmord und Terror , Schikane
durch die damaligen Polizeiorgane wächst und wächst die
SA ., bis endlich die rote Macht gebrochen wird und das
Banner des Nationalsozialismus über der befreiten Reichs¬
hauptstadt weht . Das kostbare Buch ist nicht nur sür die
SA ., sondern sür jeden deutschen Volksgenossen eine wert¬
volle Bereicherung seines Bücherschrankes , kann er doch aus
diesem Werk in lückenloser Folg « den vorbehaltlosen Einsatz
unser « braunen Kampsscharen erkennen , die nie etwas anderes
kannten als Kampf und nochmals Kamps für den Führer
und sein« Idee , die auch dann nicht ruhten , als Deutschland
nationalsozialistisch geworden war , sondern jetzt wie damals
weiter arbeiten , um auch den letzten Deutschen zum National¬
sozialisten in des Wortes schönster Bedeutung zu machen.

List.
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Lranz Larga: „6enf"
Boman einer Stadt lverlag fllbert Müller, Zürich)

Der Untertitel „ Roman ", meint man , sei etwas unsachlich
für ein Buch , das eine Stadtgeschichte geben will . Aber in
Wahrheit ist dieses Buch nicht abgehandelt , sondern erzählt,
erzählt mit einem künstlerischen Blick sür das Erregende und
menschlich Bedeutende , mit soviel Eleganz und Tiejsinn , daß
man das Buch wahrhaft wie den Roman aus eines Meisters
Hand liest. Der Erzähler ist hier übrigens so übermächtig,
daß -der Verfasser über interessanten Einzelheiten zuweilen
den Gegenstand aus dem Auge verliert . Irgendeine große Ge¬
stalt , die in Gens geboren ward , eine geschichtliche Episode,
die sich hier angesponnen hat , werden nicht nur insoweit ge¬
schildert , als sie aus Genf Bezug haben , sondern sie werden
bis znn? Ende erzählt . Necker, der große Bankier , der Finan¬
zier Frankreichs und spätere Minister , ist Genfer Bürger durch
Geburt . Gut . Damit ist seine Beziehung zu Genf eigentlich
auch erschöpft, -denn sein eigentliches Leben und Wirken gehört
größeren Zusammenhängen , Vvrtvicgend der französischen Ge¬
schichte an . Wer nach Ansicht des Verfassers gehört seine Le-
bcnsgeschichte zur Geschichte Genfs , jedenfalls kann er seiner
Lust am Fabulieren keinen Einhalt gebieten , und so entsteht
in diesem Buch ein ganzes sardcnreiches Kapitel , das den Le-
benslans Steckers enthält . Balzac hat in Gens seine Geliebte
getroffen , die einzige Frau , die diesem einsamen Genie die
Illusion ' der Liebe verwirklichte . Ist es nicht eigentlich Zufall,
daß das erst« Stelldichein in Genf war ? Für den Verfasser
offenbar nicht , denn er erzählt die ganze Liebcscpisode, die
im Briefwechsel zwischen Paris und einem polnischen Gut an¬
hebt , bis zu ihrem Ende, ' in Paris , ja darüber hinaus , bis
zum Tode Balzacs , bei dem nicht mehr die Geliebte , sondern
Balzacs Mutter zugegen war . Man könnte meinen , daß das
Buch durch solche Episoden etwas Formloses bekommen habe,
aber nach dem Bild , das der Verfasser von Gens entwickelt,
paßt doch diese Art der Darstellung . Denn Genf , diese alte
Schlüsselstadt zwischen Nord und Süd , diese Händlerstadt , diese
Stadt auch des geistigen Austausches , hat gewiß ein starkes
und imponierendes Eigenschicksal gehabt , aber im wesentlichen
war sie doch Durchgangsstation sür die geistigen Bewegungen
Europas und sür die führenden Köpfe aller Länder . Und so
lassen wir uns es gerne gefallen , wenn von allen Menschen,
die mit Gens in Berührung kamen , in knapperer oder breite¬
rer Form berichtet wirb . Und schließlich, wenn eiizxr so hübsch,
so geistvoll und elegant zu erzählen weiß , wer wollte ihn da
um der Weitschweifigkeit schelten?

kVÄclsmsi ' Lugustiax.

.Deutsche Dramatik der Legenwart'
kin Handbuch von Dr. Hermann Wanderscheck sverlagshaus SongÜso., Berlin)

Der junge Berliner Kunstbetrachter versucht ist diesem Werk.
die deutsche Dramatik der Gegenwart znm ersten Male in
zusammenfassender Darstellung anzustrahlen . Als Grundlage
seiner Wertung hat er Reden und Gedankengänge führender
Knltnrpolitiker der Bewegung genommen . Von hier aus
lotet er sich in die jüngste Vergangenheit hinab und stellt bei
Paul Ernst , Dietrich Eckert, Hanns Johst , Ernst Bacmeister
und Guido Kolbenheher den Anschluß an die' Gegenwart her,
die einen neuen Sinn der Tragik von diesen übernommen
hat . Hermann Bnrte , Einil Strauß und einige Epigonen
werden als Einzelsälle in diesem Ringen um das wahrhast
deutsche Theater herausgegriffen.

Dramatik der Fronterlebnisse,  in der sich bei
Sigmnnd Grafs , Friedrich Bethge , Otto Paust , Heinrich Zer¬
kauten und Gustav Frbnsen Höhepunkte kristallisieren , ist als
Onellgebict des Nationalsozialismus in der Dichtung erkannt
worden , und sie schließt unmittelbar an die politischen Forde¬
rungen unseres modernen Theaters an , für die aus der
jungen Generation Eberhard Wolfgang Möller zum eindeu¬
tigsten Sprecher wird . In dieses Stossgebiet hat Wanderscheck
neben Johst , Bethge und , Möller noch Paul Josef
Cremcrs , Hymnen , Schwitzte und Stegnweit eingeordnet.
Als Sonderkapitel ist das geschichtliche  Drama

behaiidelt . Langenbeck steht bei Wanderscheck im Vordergrund,
Rehberg wird problematisch gesehen, ins „ dämonische Theater"
verwiesen , Schwarz hebt sich gut aus diesem Rahmen , in den
noch Zerkauten , Lützkendors, Basner , Müller -Tcheld, Klucke,

eingefügt sind. Historisches Schauspiel und
Hlstorienstnck hat Wanderscheck als eigenes Thema abge¬
wandelt . Lauckner , Förster , Liücnfein , Teubc !, Evbsch,
^N .Mier , .Heike, Böhme u . a . sind hier betrachtet worden.
BUluiger , Griefe , Wischmann , Ahlers , Beste findet man beim
Bauerndrama.

Die ganze Stoffeinteilung , die Wanderscheck bis zum
Bekenntnis - und Weihestück spannt , ist übersichtlich gegliedert,
wenn sich auch einige lleberschneidungen nicht vermeiden
nrjjen . -«Luch fehlt manchmal die innere Begründung für die
oormwertungen , obwohl Wanderscheck dramaturgisch vor¬
sichtig operiert , da er hier nur wenige gegebene Größen ein-
setzen kann . Die Arbeit Wanderschecks ist jedenfalls eine
fleMge und mutige Tat , die um so hoher eingeschätzt werden
darf , als sie das Neuland schon aus der Situation des
Werdens heraus mit klarem Blick erkennt . Viele Theatcr-
leiter werden ihm dankbar für diesen Weglveiser sein, der
umfassend und zuverlässig ist . Dr . Cultus IHieürieü.

LHronik eines deutschen Deisteskünders
Bruno lanzmann

Das Leben des Dichters Bruno Tanzmann,  zu dessen
69. Geburtstag wir unlängst ein Lebensbild veröffentlichten,
erfüllte sich im Kämpfe sür den Ausbruch unseres Volkes.
Mit starker Kraft , mit einem unermüdlich tapferen Willen hat
er sich sür die deutsche Dichtung , sür deutsche Kunst und deut¬
sches Geistesleben eingesetzt. In der Kampfzeit hat er immer
nur das Schaffen andrer gefördert und dafür seine eigene
Tichterbcrufung zurückgestellt. Nun unser Sieg über die
Mächte der Dunkelheit errungen ist, legt Bruno Tanzmann
sein gesammeltes Werk unter dem Titel „Vor dem An¬
gesicht"  vor , darin er den deutschen Kämpfer Michael
Lobesam zum Künder seiner Selbstbekenntnisse werden läßt.
Wir wollen die Bücher des Dichters aus der Oberlausitz dank¬
bar aufnehmen , die Chronik eines Mannes , der nie eine Ernte
erwartet hat , ohne das Feld zu Pflügen und die .Saat zu
säen.

Bruno Tanzmann ist Tatmcnsch , Zeitungsschreiber und
Dichter zugleich. Die schöpferische Urkrast seines Wesens
stammt aus dem gesunden Baucrnblut der Väter . Er sieht
auch das Geistige gegenständlich , und was er sieht, drückt er
in einer Sprache aus , die aus dem gesegneten Hcimatboden
erwachsen ist. Er schreibt die „Handschrift des Pfluges ",
lrastvoll und zuzeiten ungebärdig , so grundverschieden von
der am Schreibtisch ausgefüllten Handschrist der blaffen
Aestheten Der Willen zu einer großen Sendung glüht in
seinem .Herzen, es formen sich von selbst alle Einzelheiten der
Gesichte zwingend zum Ganzen . Während der vielen Jahre
des entbehrungsreichen Kampses hat Bruno Tanzmann sein
dichterisches Werk aus dem unerschütterlichen Grunde unserer
Weltanschauung aufgebaut.

Das erste Buch vcr Chronik enthält als bisher letzte Arbeit
Tanzmanns eine Skizzenreihe : „Das Heimatdorf des
Michael Lobesam ." In diese» Baucrngcschichtcn wird
der glücklich« Gedanke unbedenklich durchgeführt , das Schick-

„vor dem flngesicht"
' säl eines ganzen Dorfes der Vergangenheit zu entreißen,

indem ein Haus nach dem andern seine besondere Geschichte
enthüllt . Ter weite Kreis menschlichen Treibens wird in den
Torsgängen -umschritten : Bauernhof und Sägewerk , der
politisierende Schnhflickcr , der srenndlich -hamstcrnde Wirt , die
„Weltsirma ", das Eemeindearmenhans , Religion und Kirche,

-Politik und Wirtschaft , Erziehung und Schule . Jedes einzelne
dieser anspruchslos wirkenden Bilder aus dem Heimatdorf des
Dichters in der sächsischen Oberlausitz ist ein echtes Kunstwerk.
Tanzmann hat das Dorf genau nach Namen und Schicksal
geschildert, um eine nachprüfbare Lebcnsdarstellnng zu geben.
Dabei hat er sich nicht tun Vorbilder oder um eine nach¬
folgende Kritik gekümmert , sondern frei nach,seinem Ge¬
wissen geschaffen, einzig der Wahrheit getreu . Der Dichter
wird zum Chronist wie in der Sagazeit der nordischen Völ¬
ker. Er formt die Bilder der Landschaft und der Mknschen
in voller Natürlichkeit , ttnd die Geschichten vom harten und
gütigen Schicksal der einzelnen Dorfbewohner fügen und run¬
den sich zum großen Klang der deutschen Heimat : „Gegrüßt,
du Schicksalslied Oberlaufitzer Hcimatl Und schrieben tausend
Dichter , dein Herz weiß mehr !"

Wir finden im zweiten Buch? der Chronik die „Lobesam-
Gc dichte ' aus dreißig Jahren ": „Aus Banern-
jugendzeit — Zwischen Fernendrang und Heimweh — Welt¬
krieg — Teutsche Wiedergeburt — Ostpreußen , du Lied im
Sturm — Eril , Sieg , Tod ."- In diesen Gedichten lernen wir
den Philosophischen Grübler kennen , den liebenden Menschen,
dessen ticie Liebe Pflanzen und Tiere , Landschaft und Men¬
schen umfaßt , den Sänger der deutschen Wiedergeburt und
Künder der Botschaft vom Großdeutschen Reich. In seinen
kleinen Idyllen , den sehnsuchtsvollen Träumen und leiden¬
schaftlichen Liedern spüren wir das kernige Wesen des Dich¬
ters , das mit der .Heimaterde unlösbar verbunden bleibt . Es
sei besonders das im Jahre 1997 vom Dürerbund preis¬

gekrönte Zwiegespräch „Mutter und Kind " genannt , darin
der Dichter aus so seine Weise die Frage oines Kindes nach
dem Ursprung seines Lebens beantwortet . Daneben stehen
kraftvolle Kriegsballaden und gewaltige Gesichte aus dem
Kampf mn Deutschlands Auferstehen . Tanzmann durchbricht
in diesen Versen , vor allem in den hhmnenartigcn Gesängen,
vielfach das -Herkömmliche und gelangt zu neuen , eigenen Äns-
drückssormen . Mögen seine Formen manchmal noch unaus¬
geglichen erscheinen , so sind sie doch in jedem Falle ganz
ursprünglich , sind wahrhaft Ausdruck ringenden Erlebens.
Ter Dichter stellte dem Buche diesen Leitsprnch voran : Ter
Erde Schvnheitspsa -d, des Daseins Schicksalslvid weckten niein
Herz znr Tat , haben mich liedgeweiht ."

Der dritte Band der Chronik enthält das Lebensspiet
„Michael Vorkamps der deutsche Prophet"
Dieses Leledrama . spielt in der Zeit vom Beginn unseres Jahr^
Hunderts bis znm Ansbrnch des Weltkrieges . Michael Vor¬
kam)' ,' , der deutsch« Bauernsvhn , ist der Bcrkündcr eines star¬
ken Glaubens , in dem innerste Gvttverbundenheit und vater¬
ländisches , -Hochgefühl vereint sind , eines Glaubens , der im
Sturm aufbricht und nach Licht und Gestalt strebt wer
gläubige Michael Vorkamps Erläßt sein -Heimatdorf und zieht
>n die Welt als Sendbote eines freien Deutschlands , frei von
jeder Knechtschaft und frei von jeder internationalen Lüge.
Und er wird durch Not und Elend , durch Verwirrung und
Verzweiflung von einem Land znm andern gehetzt, bis er
zuletzt, als Antichrist verfolgt , in Jerusalem , im „Heiligen
Lande ", Für seinen reinen Glauben sterben muß . Michael
Vorkamst, , des Dichters , deutsche Jdcalgcstalt , opfert fein
Leben »n Kampse mit dem zersetzenden Geist aller feindlichen
Mächte, die die endliche Volkwerdung der Teutschen zu ver¬
hindern glaubten : „Alle sind wir Deutschlands Soldaten
Aus znm Kamps und Sieg und Tod ! Sieqsried — Deutsch¬
land muß leben ! Wir wollen die Ersten sein !"

Die Chronik eines deutschen Eeistcskünders „Vor dem An¬
gesicht" wird einen großen Leserkreis finden . Tas Werk , in
der „Handschrift des Pfluges " geschrieben, ehrt den Kämpfer
Bruno Tanzmann , den nnermüdtichcn Beyechter eines
Deutschtum aus rassischer Grundlage . (Die Bücher erschienen
im Hakenkreuz -Verlag , Hellerem bei Dresden . Preis : Leinen
je 3 RM .) , Üsps Lglldor.

ffölle am Manzanares
„Diplomat im roten Madrid ."

Schlaher,  Norwegischer Konsul und E
schaststräger a . T . F . A. Harbig Verlagsbuchhandlun

Wer sich neben den täglich in der Presse erscheinenden B
richten über die Spanicnsrage einen tieferen Einblick in d
Hintergründe des spanischen Bürgerkrieges , seine Tun
Nihrung und insbesondere in die Art der Kriegssührung d
Roten sowie die Verwaltung und Schreckensherrschaft in di

besetzten Gebieten machen will , sollte sich imve
zuglich IN den Besitz dieses Werkes setzen. Der Verfasser, ei
Deutscher , der seit 1895 in Spanien ansässig ist und wahret

lwm Huli 1936 bis,Juli 1937 in Madrid als nvrw
gllcher Konsul und Geschäftsträger fungierte , hat als reim
^ .atiachenmaterial ohne jede tendenziöse Einstellung seit

? ^ brgelegt . Es ist geradezu erschütternd , wclci
^mzelschm )ale nationalgesinnter Spanier sich im roten G
ölet altzplelen , wie der bewaffnete Pöbel , nach sogenannte

Tausende und aber Tausende harmlose
^redlicher .Menschen hinterlistig abknallt . Erschütternd au
das Leid rn den Gefängnissen . Unbeschreiblichen Segen hc

Asylrecht der Gesandtschaften gespcndc
-Liurch die zwangsläufige ständige Verbindung der Gesund
schaften nnt der roten Regierung bekommt der Leser Wissen-
werte « zu huren , wie doppelzüngig , rechthaberisch , Verlage

diese „ Volksführer " sind . Ein äußerst intet
eßantes Buch . °

„Ter Türmer ." (Januarheft 1939. Verlag .Heinrich Beenker
Berun C 2, Heftpreis 1,50 RM .) Das Heft beginnt mit eine
Zahlung „Lieber tot als Sklave " aus dem Freilseitskamp

ttnv .xrelnz stegnweit , ferner dme entzückende Erzählung
einer ersten Eisenbahnfahrt im Jahre 1813, sowie eine P
derer von § r . Helmut Minkowski „Von Fabeltieren
F-abelmcnschen ". Dazu treten zwei ausgezeichnete Bildcnis
„Das AnMtz des Alters " von Jakob Kneip und „ Ter
wre man ihn nicht kennt " von Otto Koke.

Ver.LQ.tzwoi'llleli : örswea
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